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Internationale Handwerks - Ausstellung 1958, Berlin 


Der Verband für Handel und Gewerbe crhielt eine oifi- 
ziele Einladung zum Besuch der Internationalen Hand- 
werksausstellung in Berlin. In Zusammenarbeit mit Hand- 
werkskammer und den hiesigen Handwerksverbanden er- 
hielten wir für unsere Mitglieder die Zusage für Teilnahme 
an den Sammelreisen, die anlasslich der Handwerksaus- 
stellung von Posen aus nach Berlin veranstaltet werden 
Unseren Mitgliedern wird dadurch die Moglichkeit zehoten 
werden, diese Schau des gesamten lıandwerklichen Schaffens 
zu besuchen und eine Reihe von Erleichterungen bezüglich 
der Fahrtkosten usw. zu erhalten. Nahere Einzelheiten über 
die Fahrt kaimen erst spater bekanntgegeben werden. 

Wir bringen emen Artikel über de I. Internationale 
Handwerksausstellung und die aus diesem Anlass organi- 
sierten Veranstaltungen. 

Zum ersten Male in der Geschichte der Völker findet 
sich das Handwerk der Welt in gemeinsamer Ausstellungs- 
und Schaffensfront zusammen. Im Frühjahr 1938 tritt es 
mit der großzügigsten Veranstaltung auf den Plan. die je 
über handwerkliche Kultur, Leistung und Wirtschafts- 
bedeutung Bericht gab. In dem Ausstellungszentrum Euro- 
pas, in Berlin, wird diese einzigartige Schau vom 29. Mai 
his 10. Juli dieses Jahres durchgeführt als die Erste 
Internationale Handwerks-Ausstellung 
1938. 

Die modernsten und größten standigen Ausstellungs- 
hallen, die technisch anerkannten Einrichtungen des ge- 
samten Berliner Ausstellungsgeländes stehen der Schau zur 
Verfugung. 60 000 qm überdachter Flache und 100 000 qm 
Freigelande werden für sechs Wochen das gewaltige „Hand- 
werkaquartier‘‘ von rund 30 Nationen sein, 

Der Ausstellung sind zwei große Aufgaben gestellt: der 
breiteaten Öffentlichkeit die wirtschaftlichen und moralischen 
Krafte des Handwerks vor Augen zu führen und ihr am 
bewegten Bilde den Geist zu beweisen, der heute die Wieder- 
geburt des Handwerks beseelt. So hundertfaltig und lebendig 
wie die Einwirkungen des Handwerks auf unseren Alltag 
und Festtag sind, wird auch das Panorama der Ausstellung 
sein. 

In dem Riesenraun der Ehrenuhalle werden unter 
den Farben der beteiligten Nationen einzigartige Muster- 
schöpfungen des Handwerks stehen. Jedes Land wird hier 
eine besonders reprasentative und charakteristische Leistung 
zeigen. Anschließend breitet sich die Kulturhista- 
tische Schau aus. 

Sie wird die Entwicklung des Handwerks der ganzen 
Welt unter den großen geschichtlichen Gesichtspunkten 
schildern und nach fünf Kulturkreisen gegliedert sein: nach 
dem europaischen, islamischen, asiatischen, afrikanischen 
und südamerikanischen Kulturkreis. 

Gleichsam in Jahrhundertstationen wird man den Ent- 
wieklungsweg durchwandern und seine überragenden Meilen- 


steine — kostbarste Werke, ehrwurdige Urkunden, uraltoe 
Handwerksgerat, erinnerungsreiche Zunftzeichen — be- 
wundern können. 

In der Internationalen Landerschau 


zeigen die Handwerksorganisationen der Welt typische und 
besonders fesselnde Werkstatten im Betrieb. Unmmittel- 
barer, immer wieder wechselnder Blick ins valle Schaffen! 
Nehen den Meisterleistungen des heutigen Handwerks werden 
hier auch die handwerklichen Organisationen dargestellt. 


Die nächste Abteilung ist dem Deutschen Hand- 
werk und seinem umfassenden Leistungsbericht 
vorbehalten. Wieder buntestes, bewegtestes Leben! Gold- 
schmiede und Glasblaser, Edelsteinschleifer und Kunst- 
schmiede und einige Dutzend weitere Handwerksberufe 
werden ihr Können hier unter Beweis stellen. Eine Sonder- 
schau gilt dem Tischlerhandwerk als dem Schöpfer 
neuer deutscher Wohnkultur. Handwerkapresseund 
-literatur kommen gleichfalls in einer Sonderabteilung 
ausführlich zu Wort. Und dann wieder ein im weitesten 
Sinne internationaler Bezirk der Ausstellung, die Schau 
„Made und Frisur in der Welt“! Eine Schau 
vor allem für die Frauen. Die modeschaffenden Handwerke 
der Welt — die Schneider, Schuhmacher, Putzmacher, Hand- 
schuhmacher und Friseure — zeigen, welchen Weg Mode 
und Frisur genommen haben und wie sie sich heute an 
ihrem Platze in das Bild einer neuen Kulturepoche sinnvoll 
einfügen. Das Handwerk als einfallsreicher, aber auch als 
verantwortungsbewußter Modeschöpfer — eine glitzernde 
Serie von Vorfuhrungen, die auf Hunderttausende von Be- 
suchern höchsten Reiz ausüben wird. 


Es liegt auf der Hand, daß vom Handwerk aller Lander 
besonderes Gewicht darauf gelegt werden muß, im Rahmen 
dieser Ausstellung auch eine Abteilung zu finden, die auf 
breitester Grundlage die Rohstoffe, Hilfsmaschi- 
nen. Gerate und Bedarfsartikeldes Hand- 
werks zeigt. 

Alle einschlagigen Firmen und Industriebetriebe finden 
also eine einzigartige Gelegenheit, hier ihre Spitzenleistungen 
und neuesten Errungenschaften zu einer wahren Parade der 
technischen Hilfsmittel zu vereinen. So wird diese Sonder- 
schau allen Handwerkern und allen Handwerksberufen 
tausend praktische Winke und Anregungen vermitteln. 

Neben der „Ersten Internationalen Handwerks-Aus- 
stellung Berlin 1938“ laufen zahlreiche Fachkongress, 
Tagungen und Sondervyeranstaltungen— 
ein reiches Programm, das mit dem großen Hand w e r k e r- 
festspiel und den Besichtigungsfahrten ungezahlte Be- 
sucher nach der Reichshauptstadt locken wird. 


Vielseitiger und glanzvoller kann daa Bild der „Ersten 
Internationalen Handwerks-Ausstellung‘“ der Welt nicht 
sein, als es in engem Einvernehmen mit der Internationalen 
Handwerkszentrale geplant ist. Durchführung und Wirkung 
der Schan werden die Worte erfüllen, die ihr der Prasident 
der Internationalen Handwerkszentralc, Prof. Buronzo-Rom, 
mit auf den Weg gegeben hat: „Diese Ausstellung soll nicht 
allein eine demonstrative Tat oder ein geniales malerisches 
Schauspiel sein, sondern vor allem ein zugkraftiges Mittel, 
um die Interessen einander näherzubringen und durch die 
gemeinsame Anregung auch die Völker miteinander zu ver- 
binden. Die Internationale Handwerkszentrale beabsichtigt, 
auf diese Weise mit der Tat und nicht mit Worten dem 
großen Ziel des Friedens, der allen Handwerkern teuer ist, 
zu dienen. Denn das Handwerk wird um so reicher blühen, 
je heiterer der Himmel des Lebens ist und je menschlicher 
das Herz der Menschen!“ 

Sa ergeht jetzt in alle Welt der Ruf: 

„Auf zur Ersten Internationalen Handwerks-Ausstellung 
1938 nach Berlin!“ 


H.u.G. 


Für den Besuch der Ausstellung und der Fachkongressc 
sowie für die übrigen Veranstaltungen wird ein Gutscheinheft 
ausgegeben, das zum Preise van RM 7,50 bei den ausländischen 
Reisebüros erhaltlich ist 


Das Heft, das gleichzeitig als Ausw e die Erlangung von 
Fahrpreisermäßigungen anf den ausländischen Eisenbahnen gilt, 
enthält 8 Gutscheine‘ 


für den Besuch der Internationalen Handwerks-Ausstellung 
für das offizielle Ausstellungszbzeichen 
. für den Besuch der Fachkonpfesse 
für den Festakt auf der Pfaueninsel am 28 Mai 
jür Kundgebung und Festspiel in der Deutschlandballe 29.5. 
EE esche „Die Mode der Welt 
. für freien Eintritt in die Berliner Museen 
8. für Besichtigung des Olympiastadions (einschl. Führung) 


H 
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Der Gutschein für die Fachkongresse berechtigt gleichzeitig 
zur Teilnabme an samtlichen Veranstaltungen und Besichtigungen 
einschl. des kameradschaftlichen Beisammenseins mit den Berufs. 
kollegen aus den anderen Landern 


Durch den Erwerb des Gutscheinheites wird im voraus die 
Teilnahmean den Veranstaltungen, deren Besucherzahl beschrankt 
ist, gesichert. 


Anzeigen, die sich lohnen 


(Schluß). 


Worauf kommt es bei der Gestaltung einer Anzeige in erster 
Linie an, auf den Inhalt oder die Form? Nun, der zugkraftigste 
Inhalt nützt nichts, wenn die Form oder Unform der Anzeige 
über diesen Inhalt hinwegsehen laßt. Die Anzeige ist dann so 
gut wie nicht da. Ein Hauptfehler, der dieses Nichtdasein ver- 
schuldet, liegt in der Überhanfung mit Inhalt. Zehn sachlichen 
Kanfanreizen wohnt sicherlich mehr Krait inne als dreien davan. 
Aber wenn die zehn ihre starkere Kraft nicht ausstrahlen, weil 
sie die schlechtere Form der Anzeige verschulden, dann ist eben 
der Strom von dreien solcher Kaufanreize unendlich viel stärker, 
weil sie dem Entwerfer der Anzeige die Freiheit für ein besseres 
Äußere lassen und damit den Leser wirklich erreichen Also: 
nicht alles in eine einzige Anzeige hineinpressen, was man Gutes 
über sich und seine Ware zu sagen wei@ßl Da die Anzeige ohne- 
hin nur ein Glied in der Kette von Anzeigen sein sollte, erübrigen 
wir durch diese Sparsamkeit den Stoff für die nachsten Anzeigen. 
Wir konnen das Anzeigenrund in sich abstimmen; wir kommen 
dem Leser oft, aber wir wiederholen uns wenig, werden ihm also 
nie langweilig. Die Überzeugungsgründe haufen sich bei ihm, 
bis er ihnen erlegen ist. Bei Anzeigen für Markenwaren, die sich 
berexta durchgesetzt haben, fehlt nicht selten der Inhalt ganz 
oder ist durch eine begründungslos gegebene Aufforderung 
ersetzt. „Putzt die Zabne mit Glanzerol!" Das genügt! 


Wie indessen die Wirkung eines solchen Befehls zu steigern 
ist, beweist ein bekanntes Werk, daß die Losung ausgibt: Nicht 
einfach „eine Tube Zahnpasta” fordern, sondern „Glanzero!!" 
Indem sich diese Aufforderung über allgemeine Aufforderungen 
wie; „Wascht mit...l", „Bohnert mit.,.!“, „Kauit...!", 
binauserhebt, wird sie bestimmter und wirklichkeitsnaher. Sıe 
leuchtet ein und bezwingt! Zugleich weist sie alle andere Ware 
ab, ohne daß sie sich an dem Wettbewerber versündigt. Denn 
das sei bei der Gelegenheit eingeschaltet, die Herabsetzung des 
Wettbewerbers verbietet die kaufmannische Ehre. Der Kauf- 
mann darf die Güte und die Vorzüge seiner Ware uneingeschrankt 
schildern, der Fingerzeig auf die Fremde Leistung bat zu unter- 
bleiben! Auch dem Gerissenen ist keine Lücke gelassen. In der Wer- 
bung laßt sich unter Umstanden selbst mit der Wahrheit täuschen. 
Es braucht sich niemand einzubilden, daß er damit heute noch 
durchkomme. Entscheidend für die Beurteilung ıst nicht 
der Wortlaut einer Anzeige, sondern der Eindruck, den sie auf 
denjenigen Leser macht, auf den sie berechnet ist. Wer Anzeigen 
abzufassen hat, prüfe deshalb stets, ob er nicht ungewollt dem 
Wettbewerber zu nahe tritt oder gegen die Wahrhaftigkeit in 
der Werbung verstößt, Er sei vorsichtig vor allem gegen Aus- 
drücke wie GE unerreicht, noch billiger ist strafbar — und 
wo mit sonst Klettersüchtige noch über den Chimborasso 
hinaus möchten! 


Da die Werbung deutsch betrieben werden soll, worin auch 
der Geschmack eingeschlossen ist, sind gewisse Anzeigen tat- 
sächlich unmöglıch geworden, die auch obne besondere Bestim- 
mungen nie hatten moglich sein sollen. Da holt auf einem An- 
zeigenbilde ein Scharfrichter mit dem Beil aus, der Schächer kniet 
mit gefesselten Handen vor dem Block, darunter lasen wir das 
Schlagwort, „‚Hingerichtet“ und dann im Texte weiter: „seien 
ihre Augen auf” — nun, worauf? Vielleicht auf die billigen An- 


züge eines Konfektionsjuden! Solche Geschmacksverirrungen 
sind, wie gesagt, unmöglich geworden, aber der grundsatzliche 
Fehler dieser Anzeigen ist damit nicht ausgerottet. Dieser Fehler 
besteht darin, daß der Blickfang, also Bild oder Schlagwort ader 
beides, und der sachliche Inhalt der Anzeige auseinanderklaffen, 
gar nichts miteinander zu tun haben. Wir setzen cin Beispiel 


hierher, das wir wie alle unsere Beispiele der Praxis entlehnen 
und, wo es geht, dabei nur den Urheber verdunkeln: 
Merkapruch! 
Die Fässer zum Weine 


Zum Korn die Sacke 
Der Tuchhändler kauft seine 
Tinte bei Recke! 


Mit dem verteufelten Reim „Weme — seine“ wollen wir uns 
nicht aufhalten, sondern nur damıt, daß hier ein Schlagwort und 
zwei Zeilen — mehr als die Halfte des Anzeigenraumes und des 
Anzeigeninhaltes — nutzlos vertan sind. Ein anderes Beispiel: 
Wir finden in einigen großstadtischen Tageszeitungen eine viertel- 
seitige Anzeige — zu beachten: in einigen großstädtischen Zei- 
tungen, nicht in Landzeitungen. Eine an sich geschmackvolla 
Zeichnung dient als Blickfang: ein Bauer an der Seite seines 
Pferdes. Das Schlagwort: „So, wie der Bauer.” Die Fortsetzung: 
„pflügen und saen muß, um zu ernten, soll jeder daran denken, 
daß nichts wachsen kann, ohne daß Arbeit. ..™, jetzt erst kommen 
wir dem Ziel naher. „und Sparsamkeit eine Grundlage geben.” 
Und oun endlich kommt das Schlagwort. das von vornherein die 
Anzeige hatte beherrschen sollen: „Dein Geld bringt zur Spar- 
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Regelmtiseiger Liniendienst alle 5 Tage 


Lagergeldfrelo Güterannahme 
in Hamburg : Am Schuppen XY 
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kasse!” Ob der Leser jetzt wirklich noch geneigt ist, weiterzu- 
lesen, zu erfahren, auf welche Sparkasse er gehen soll? Hier ist 
wie häufig noch arger, ein unleidlicher Umweg vom Blickf: 
zum Zweck der Anzeige gegangen. Kostbarer Raum ward ve 
schwendet, der Leser nicht zur Sache bin-, sondern zunachst ein- 
mal von ihr weggelenkt. In einer guten Anzeige müssen Bıld, 
Schlagwort und sachlicher Inhalt eine Einheit sein, das heißt der 
Blicktang muß den inhaltsvollen Text unterstreichen, erganzen 
erläutern. Bild und Schlagwort haben eine doppelte Aufgabe 
Sie sollen Spannung erregen und womöglich ein Teil des Inha 
sein. Geistlos sind deswegen auch Schlagworte wie „Achtung! 
und „Aufgepaßt!” Niemand gibt acht und niemand paßt auf — 
selbst ein Bündel Ausrufezeichen vor und hinter diesen Wörtern 
ändert daran nichts. Vom Übel sind auch verneinende Schlag- 
wörter, wie „Kaufen Sie nicht!“, wenn man doch kaufen soll 
Em Berufskamerad, der ın diese Art von Werbung vernarrt war, 
leistet sich folgende Eigenwerbung 


Einer, der nichts kann, 
was nicht Hand und Fuß hat, sucht zum 
I. Juli als Reklamefachmann Stellung usw. 


Bild und Schlagwort sind nicht die einzigen Mittel, den Blick 
der Umworbenen einzufangen. Die Umrandung der Anzeige, der 
Charakter der Schrift, die Anordnung des Satzes, die Umkehr von 
Schwarz und Weiß (schwarz der Untergrund, weiß die Buch- 
staben) sind wertvolle Hilfen. Auch eine ungewöhnliche Große 
tut das ihre; es braucht nicht gleich eine ganze Seite zu sein — ein 
schmaler senkrechter Streifen ist beispielsweise geeignet. Ein 
hervorragender Blickfang entsteht durch das Aussparen unb 
druckten Raumes. Der nicht bedruckte, freie Raum um und im 
Text einer Anzeige ist vielfach der werbekräftigste Teil einer An- 
zeige. Wer diese Mittel geschickt zu benutzen weiß, wird viele 
werbewirksame Anzeigen entwerfen können, ohne daß er einen 
Künstler zu bemühen braucht. Manche urwüchsige Anzeige läßt 
sich schon am Setzerkasten herrichten. Als Beispiel diene die 
Anzeige „Hamburg—Rotterdam". 

Der bandgesetzte Pfeil ist Blickfang; zugleich aber scheint 
er zu sprechen‘ „‚Wir fahren und befördern Güter von Hamburg 
nach Rotterdam“. Die Bedeutung des weißen, freien Raumes 
wird an diesem Beispiel ebenso sichtbar, wıe es lehrt, daß knapper 
Text ein einpragsamer Text ist. Wer einen Anzeigentext abge- 
{abt hat, der sollte ach vor der endgültigen Gestaltung der An- 
zeige noch einmal fragen: Was könnte ich wohl noch ohne Ein- 
buße streichen? Jedes Wort, das ohne Schaden wegbleiben kann, 
ist noch zuviel in einer Anzeige — es sei denn, man muß aus 
Schönheitsgründen Zeilen auffüllen. Auch dieser Fall kommt 
vo 


mit Luft! 


Es ist durchaus möglich, vom Kachel- 
olen aus mehrere Ofen zu beheizen. 
Wir zeigen im Gewerbehaus eine Relhe 
mustergültigerKachelofen-Luftheizungen, 


Die Basichllgung dieser neuesten Schöp- 
fungen deutscher Ofenbaukunst emp- 
fiehlt sich für jeden Baufachmann, 


Die Anzeige „Heize mit Luft" ist ebenfalls mit der Hand 
gesetzt. 

Wahrscheinlich hat für diese Anzeige zuerst der Text vor- 
gelegen, fur den dann die Form gesucht und auch aufs Glück- 
lichste gefunden worden ist, Man kann auch den umgekehrten 
Weg gehen und zunächst eine Form für den nur ungefähr beab- 
sichtigten, aber noch nicht stilisierten Text suchen. In dem einen 


H.u. 


G. 39 


wie dem anderen Fall entwirft man sich eine Skizze, die ftir die 
Anzeige „Heize mit Luft“ — etwas verkleinert und verkürzt — 
so ausgesehen hätte: 


Gewilnschte Schriftarten 
und Schriftgrößen 


II UECHTER 
UGEET HE 


Y9 Punkte (oder Borgis) 


TUTE LTE 
DOE DUU 
HUTT 


Favorit-Grotesk | 


Fanal-Kursiv 1 
20 Punkte (oder Text) | 


Hat man erst einige Male solche Rohentwürfe angefertigt, 

dann ist man bald dahinter gekommen, daß die Wırkung der 
guten Anzeige in der Aufteilung des Raumes nach Vierecken, 
Rechtecken, Kreisen usw. und ihrem Verhaltnis zueinander 
liegt. Aus diesen Rohentwürfen entwickelt sich dann auch von 
selbst die Notwendigkeit zur Anwendung von Bildstöcken oder 
anderen drucktechnischen Hilfen. 
_ Eine Anzeige, die das Schwarze in Weiß und das Weiße ins 
Schwarze verkehrt („Negativ”), kann sowohl gesetzt wie ge- 
zeichnet sein, nur ist in jedem Falle ein Druckstock erforderlich 
Hier ist ein Teilstück einer gezeichneten Anzeige: 


PROBIEREN AUCH SIE IHN, 
ER IST KÖSTLIH! 


Zeichnung und Druckstock verteuern naturlich eine An- 
indessen ıst eine solche Vertenerung unerheblich nnd sie 
sıch fast immer, wenn haufig angezeigt wird. Dank der 
heute einheitlichen Spaltenbreite laßt sich em Druckstock nach- 
einander in den verschiedensten Zeitungen verwenden. 

Die Farbverkehrung braucht sich nicht auf die ganzg An- 
zeige zu erstrecken; man kann sie vortrefilich in Verbindung mit 
der gewöhnlichen Druckweise verwenden, etwa als Kopfleiste, 
als breiter und beschrifteter Rabmen, als Serten- oder Mittel- 
balken. Wird das Negativ als Kopfleiste benutzt, dann achte 
man darauf, daß sie wirklich als zur Anzeige gehörig empfunden 
wird. Man sieht nicht selten Anzeigen dieser Art, ın denen der 
Kopf wie eine selbständige Anzeige erscheint, also kein Gewinn, 


sondern geradezu ein Verlust für die Wirkung ist. Man kann 
auch im Negativ selber wieder einen weißen Raum aussparen, 
der nun ein Schlagwort oder die Firma aufnimmt. Besonders 


wirksam ist eine Negativanzeige, die sich mit leeren Flachen um- 
gibt — etwa als ein hochkantig auf die Spitze gestelltes Recht- 
eck. Der dadurch von selbst entstehende freie Raum, womöglich 
noch vergrößert, löst die Anzeige völlig von der Nachbarschaft ab, 
Die Wirkung der Negativanzeige beruht darauf, daf sie eine 
Regel außer Kraft setzt, namlich die, daß das Schwarze die Buch- 
staben seien, Diese Wirkung hört auf, sobald die Ausnahme zur 
Regel wird, und das wird schon spürbar, wenn mehrere Negativ- 
anzeigen auf der gleichen Seite Aufmerksamkeit erstreben. Man 
hute sich deshalb, mit seiner Negativanzeige in die unmittelbare 
Nahe abnlich aufgezogener Anzeigen zu geraten! Man vergesse 
überhaupt nie, daß keine Anzeige fur sich allein dasteht, es sei 
denn, sie fällt eine ganze Seite. Eine Anzeige „als Ding an sich“ 
kann wunderschön sein, in die Anzeigenumwelt gesetzt, wird sie 
vielleicht zu einem Versager. Grundsätzlich sollte der Schrift- 
charakter auch dem angewiesenen Gegenstand angepaßt sei 
der Druck aber, den benachbarte Anzeigen ausüben, zwingt uns 
manchmal, statt der — sagen wir: für ein Schmuckwarengeschaft 
— angemessenen leichten Schrift eine schwerere zu wählen. 
Bilder und Zeichnungen müssen so gewählt und ausgeführt, 
die Druckstöcke derartig hergestellt sein, dad sie auf dem in 
Betracht kommenden Papier — zum Beispiel bei Tageszeitungen 
anf rauhen, holzhaltigem Papier — klar herauskommen. Niemals 
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darf ein Bild kitschig sein, aber auch niemals künstlerisch in 
dem Sınne, daß es eine Werbewirkung nicht hat. Der von dem 
Nur-Künstler gewöhnlich gelieferten stılisierten Zeichnung ist das 
naturgetreue Bild, wenn es zugleich zum Blickfang taugt, vor- 
zuziehen: zum Beispiel das Auto in der Ausführung einer ganz 
bestimmten Marke der anzeigenden Fabrik, der Füllbalter, eme 
bildlich leicht wiederzugebene Neuerung. Die Gefahr, sich mit 
dem Bilde dem Kitsch zu nähern, besteht leider sehr oft bei 
humoristisch gedachten Anzeigen. Scherz und Witz sind durch- 
aus in der Reklame erlaubt, aber sie müssen treffend sein. Der 
gequalte Humor", die entsetzliche, lustig sein sollende Reimerei 
in manchen Anzeigen ödet den Leser an. Das ist aber nicht der 
Zweck einer Anzeige! 


Wenn man überhaupt von einer besten Anzeigenform reden 
konnte, dann wurden wir als die beste diejenige ansprechen, die 
ahne ein Bild die Wirkung einer Anzeige mit Bild hat. Ein 
Beispiel: 


Kleidsame Wollstoffe 


Seiden und Kunstseiden 
in geschmackvollen Neuheiten 


Indanthrenstoff 
Vistramusselin 
Wollmusselin 


in grosser Auswahl! — Sehr preiswart! 
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Die Firma, der wir diese Anzeige abguckten, zeigt seit Jahren 
ımmer in einer ahnlichen Weise an. Das ist ein gesunder Grund- 
satz. Von Ausnahmen abgesehen, sollte man ja der Anzeige 
sofort ansehen, woher sie kommt. Das erhöht ihren Wert? Dieses 
Wiedererkennen wird erzielt durch die Art des Drucksatzes, 
durch eine regelmaßıg angebrachte Firmenmarke, ist aber auch 
sonst auf mancherlei Art zu erreichen. Jedesmal, wenn die vor- 
stehende Anzeige erschien, fiel sie uns in die Augen. Sie hatte 
die Oberhand auf der ganzen Seite. Ihr besonderer Wert beruht 
darauf, daß der — verkürzte — Firmenname selber als Schlag- 
zeile erscheint und daß er dank seines Ansehens auch wırklich 
ein Schlagwort (nicht nur eine Schlagzeile!) ist. Der Name er- 
setzt also jeden andern Blickfang und erreicht damit eine im 
hochsten Maße wirtschaftliche Ausnutzung des Raumes Um- 
gekehrt wird wiederum der Blickfang zum Werkzeug, das der 
Leserschaft. den Firmennamen gewaltsam ins Gedachtnis hammert. 
Also: der Aufmerksamkeitserreger vereinigt sich mit dem eigent 
lichen Anzeigenzweck zu eins 


Wir lassen ein Beispiel folgen, in dem diese Einheit nicht 
im Firmennamen, sondern ım Verkaufsgegenstand hergestellt ıst: 


Wenn Sie zu Ihrem Sommer-Kostum oder Komplet 
noch eıne feine sportliche Bluse brauchen und nicht 
viel Geld ausgeben möchten — dann kommen Sie 
zu uns! Wir haben für Sie entzückende modische 


BLUSEN 


wertvoll ın der Arbeit und im Stoff, in vielen reiz- 
vollen Formen und Ausführungen, darunter Einzel- 
stücke zu einigen überraschend niedrigen Preisen: 


Mit der Straßenbahnlinie 33 oder dem Autobus F zu 


Meier & Müller, Geschäftsstraße 7 


leuchtet ein, daß diese Anzeige die Firma selbst mecht 
ebenso günstig in die Erscheinung setzt. Vielleicht sind Meier & 
Muller weniger bekannt als Firma Allbekannt, und darum machten 
sie es schon deshalb auf ihre Weise richtig. Sie wollen ihren 
Firmennamen erst zum Schlagwort hinaufarbeiten. Das tun sie, 
indem sie billige Blusen anbieten, eine ganz bestimmte Ware zu 
einem ganz bestimmten Preis Hierin liegt die Überlegenheit 
dieser Anzeige vor der vorigen. Allbekannt erinnert nur daran 
(die Fırma kann es sich leisten!}, daß sie da ist Wer einkaufen 
will, wer ohnehin „in die Stadt geht”, wird bei ihr vorsprechen. 
Meyer & Muller aber veranlassen die Leserin unmittelbar zum 
Kauf. Fraulein Liebreich hatte bis zur Stunde gar nicht vor, 
sich ene neue Bluse anzuschaffen — für 3 Mark 90 aber, das 
ware doch zu überlegen! sie wird sich morgen einmal die Blusen 
ansehen. Überdies wird sie ihre Freundin bitten, mitzukommen 
Die Firma Meier & Muller hat damit das schwerste aller Werhe- 
stücke geschafft: jemanden sofort zu einer Handlung zu be- 
stimmen! Es ist zwar nichts dagegen einzuwenden, daß man 
dieses Ziel mit Schlagworten wie „Kommen Sie noch heute!“ 
oder „Schreiben Sie sofort!“ zu erreichen versucht, aber der 
Hauptanreiz kann nur von dem sinnvollen Teil der Anzeige und 
von ihrer Gesamtwirkung ausgehen. Die Aufforderung allem 
zieht nicht! Der Hinweis auf die Straßenbahnlinie und Autobus 
war im Text ursprünglich nicht vorgesehen Da aber Schlag- 
zeilen zweckmaßigerweise durch schwacher gehaltenen Satz von- 
einander getrennt werden, entstand diese Eınfügung, Aus der 
drucktechnischen Not wurde eine den Inhalt bereichernde Tugend. 
So wachst die gute Anzeige heran! 

Wer Anzeigen abfaßt, der verliebt sich leicht in einen an- 
scheinend gelungenen Entwurf. Es genügt aber nicht, daß uns 
selber die Änzeigen gefallen; sie müssen sich inmitten einer Schar 
einander bedrangender Anzeıgen den anderen, den Lesern, an- 
genchm bemerkbar machen. Man erlebt dabei Überraschungen 
Änzeigen, auf die man Berge glaubte bauen zu können, erweisen 
sich als Flugsand. Anzeigen, mit denen man es bloß einmal ver- 
suchen wollte, nachdem sie der Werbeleiter oder der Zeichner 
wenn auch nicht unserer Erwartung entsprechend — entworfen 
hatten, wurden zum Großen Los. Darum urteile man über einen 
Anzeigenentwurf zunachst so gut es Verstand und Geschmack 
zulassen, dann aber rıchte man sich einzig nach dem tatsach- 
lichen Erfolg -. nıcht gefühlsmaßig, sondern wo angangig durch 
zahlenmaßige Überprüfung! , BI, f. j. K." Hans Gloy. 


Wie liest man eine Fachzeitschrift? 


Wie im Reiche sollte auch be; uns dem Fachbuch ond 
der Fachzeitschrift cin sorgialtigeres Studium gewidmet 


werden. Zur Erweiterung des beruflichen Köunens und 
Wissens ist deshalb ein regelmassıgexs Durch- 
arbeiten der unserem Zeitschrifteuzirkel zugchenden 


Fachzeilschriften zur Pflicht zu machen. Der nachfolgende 
Artikel, dem „Deutschen Kaufmaun“ 2/38 entnommen, möge 
deshalb jedem in seinem Beruf varwarisstrebenden Mit- 
gliede ein wertvoller Hinweis sein. Den Vorstanden wird 
gleichzeitig nahegelegt, den aus den Fachzeitschriften er- 
arbeite! Stolf zum Gegenstand von Vortragen und Aas- 
sprachen machen zu lassen, 


Ja, liest „man“ sie denn uberhaupt? 

Was das Verhaltnis „von Fachzeitschrift zu Mensch‘ 
betrifft, so bestehen hier offenbar zwei Möglichkeiten: ınan 
bestellt sie — oder man bestellt sie nicht. Bestellen heißt 
allerdings noch nicht: lesen. Wir unterstreichen forschend 
abermals: es gibt Leute, die die Fachzeitschrift zum Ein- 
wickeln des Frühstücks benutzen und, vielleicht, auch noch 
zu anderen Zwecken (reden wir nicht darüber); und es gibt 
Leser. Aber diese fein-sauberliche Unterscheidung genügt 
una auch noch nicht; denn Leser und Leser ist zweierlei. 
Man kann die Zeitschrift iin D-Zug-Tempo überfliegen. hier 
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ein bißchen anknabbern, da ein bißchen aufpieken, dort den 
Anfang und hier den Schluß lesen. 

Man kann sie aber auch durcharheiten: ja. man kann 
sie sogar planmaßig durcharbeiten. 

Das wissen die wenigsten Leser, oder, wenn sie es schen 
wissen, so machen sie doch von ihrem Wissen (wie oft im 
Leben) keinen Gebrauch. 

Ich benutze oft die Gelegenheit, mich mit recht vielen 
Leuten über diese Dinge zu unterhalten; nicht nur über das 
Lesen von Fachzeitschriften, sondern auch von Fachbüchern 
— denn beide stehen ja in einem engen Zusammenhang; 
davon soll nachher noch die Rede sein. 

Dabei fallt mir eine Tatsache immer wieder auf, die 
überhaupt für die gesamte Berufsbildungsarbeit der meisten 
Menschen gilt, von der das Lesen von Fachschrifttum ja nur 
einen Teil bildet: die Tatsache. daß die meisten planlos 
arbeiten; das heißt aber: unwirtschaftlich. unkaufmannisch. 

Man kann nicht alles wissen, und man kann nicht alles 
lernen. Die ungeheure Ausdehnung des modernen Wirt- 
schaftslebens bringt notgedrungen eine eehr weitgehende 
Arbeitsteilung mit sich. Aber es kommt auch gar nicht so 
sehr auf den Umfang wie auf die Tiefe des Wissens an. 
Eins hangt ja immer mit dem anderen zusammen, und wer 
sich bemüht, ein begrenztes Gebiet gründlich durchzu- 
arbeiten, der wird von selbst bald üher die Grenzen hinaus 
zu anderen Gebieten gelangen. 

Diese Arbeit wird nun wertvoll unterstützt durch das 
Lesen von Fachzeitschriften, Man wird von keinem Menschen 
erwarten, daß er die Zeitschrift Wort für Wort. Satz für 
Satz von A bis Z durchackert; das tut ja sowieso niemand. 

Wohl aber kann man dringend zwei Verfahren empfehlen: 
namlich diejenigen Abhandlungen, die nicht unserem engeren 
Arbeitskreis angehören, aufmerksam durchzulesen; so ver- 
meiden wir die Gefahr. einseitige Spezialisten zu werden, die 
nichts kennen als ihre kleine Kë Vielleicht konnen wir 
aus „fachfremden‘‘ Aufsatzen gerade für unsere Arbeit sehr 
wichtige Anregungen erhalten. 

Das zweite Verfahren: alle Verüffentlichungen. die 
unsere eigene Berufsarbeit im engeren Sinne betreffen, 
werden wir so gründlich wie moglich durcharheiten, und 
zwar planmaßig. 

Das heißt: diese Arbeit muß in einen großeren Rahmen 
eingespannt werden. Man kann fünfzig Jahre lang und mehr 
Fachaufsatze lesen, Fachvortrage besuchen. ohne mehr zu 
erreichen als eine ungeordnete Anhaufung von allen mög- 
lichen Wissensbracken. mit denen sich wenig anfangen laßt, 
weil sie, sagen wir einmal: unorganische Zusammenhallungen 
in unserem Gehirn bilden. 

Da man, wie gesagt, unmoglich alles und noch unmög- 
licher alles auf einmal lernen kann, muß ınan schon eine 
Auswahl treffen, die den eigenen Neigungen und Fahigkeiten 
entspricht — sofern man nieht vorzicht, sich mit „ahge- 
schlossener“ Bildung recht früh zur ewigen Ruhe zu setzen; 
aber für solche Leute sind ja die Fachzeitschriften sowiesa 
nicht bestimmt 

Nachdem wir aber einmal diese unerlaßliche Auswahl 
getroffen haben. gilt. für alle Weiterbildung: Im Anfang 
war der Plan! 

Man kann immer wieder eine Zeit- und Kraftverschwen- 
dung sondergleiehen feststellen, wenn man sieht, wie arbeits- 
willige Kameraden mal hior, mal da etwas unlassen, dann 
wieder hegenlassen. ohne Plan und Ziel. und deshalb ohne 
Erfolg. 

Und dahei wird es dem Leser heute so leicht gemacht, 
sich selbst einen festen Arbeitsplan aufzustellen. Ea gibt 
große Sammelwerke, die einen Überblick über das gesamte 
Berufswissen bieten und meist auch umfangreiche Schrift- 
tumsangahen enthalten. Es gibt ferner die Fachbuchlisten, 
die es jedem leicht machen. planmäßige Berufsfortbildung 
zu treiben. 

Was hat das alles mit den Fachzeitschriften zu tun? 
Sehr viel. Eine Zeitschrift kann immer nur Teilarbeit biete 
die Grundlagen muß sie voraussetzen; denn diese kann aie 
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unmoglich immer wieder von neuem darstellen. Deshalb ist 
die Zeitschrift nicht etwa überflüssig; im Gegenteil: sie 
bildet die unerlaßliche Erganzung und Anwendung des 
Grundwissens. — Es sind vier große Faktoren, die unser 
Berufswissen und -konnen formen: Fachbuch, Fachzeit- 
schrift, Tachunterricht — und das Betriebsleben selbst. 

Alle vier sind eng miteinander verbunden und aufein- 
ander angewiesen; und wer eins davon vernachlassigt, bleibt 
notgedrungen unvollkommen in seiner Berufsausbildung. 
Im Mittelpunkt steht natürlich der Betrieb; denn alle Fach- 
ausbildung zielt dahin, hochstmogliche Leistungen im Be- 
triebe zu erreichen. Diese Leistungen werden im Betriebe 
dauernd angewendet und durch neue Erfahrungen ausgebaut; 
aber sie erhalten ihre Grundlegung durch Fachhuch, Fach- 
zeitschrift, Fachunterricht. Fachbuch und Fachunterricht. 
bilden das Fundament; als Erganzung und standige Übung 
und Anwendung tritt die Fachzeitschrift hinzu; die Aus- 
wertung endlich bildet die Betriebsarheit. Alle Facharbeit 
aber muß erfolglos bleiben, wenn die einfachsten Voraus- 
setzungen der Allgemeinbildung fehlen; je grundlicher diese 
ist, desto besser werden die Berufsleistungen sein. 

Wir konnen diese Stufenfolge bildlich etwa so darstellen: 

Betrieb 
Fachzeitschrift 
Fachbuch — Fachunterricht 
Allgemeinbildung 


Erst wenn wir so die Aufgabe der Fachzeitschrift richtig 
erkannt haben, können wir sie auch zweckmaßig auswerten. 

Wie kann das geschehen? Hier sind verschiedene Wege 
moglich. Wir können die Aufsatze, die in unseren engeren 
Arbeitsbereich fallen, anstreichen oder ausschneiden und in 
Mappen sammeln. Das ist natürlich nur eine technische 
Maßnahme: der Hauptzweck liegt in der richtigen Durch- 
arbeitung. Für sie empfiehlt sich eine ahnliche Arbeitsweise 
wie für die des Fachbuches. Man wird zunachst am besten 
den ganzen Aufsatz von Anfang bis zu Ende langsam und 
aufmerksam lesen, um einen ersten Überblick zu gewinnen. 


die Marke 
für Qualitätsarbeit! 
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Manches, das im Anfang unklar erschien, wird sich vielleicht 
im Laufe der Ausfuhrungen aufklaren. Dann beginnt die 
eigentliche Arbeit: die zweite Lesung, bei der man sich nun, 
rücksichtslos gegen sich selbst, so lange mit dem Inhalt 
herumschlagen sollte, bis man ihn vällig verstanden hat. 
Daa wird freilich nieht immer so einfach sein, wie wir es 
eben hingeschrieben haben; denn oft werden die eigenen 
Fachkenntnisse, aber auch die allgemeinen Kenntnisse 
nicht ausreichen. Gerade deshalb haben wir ja vorhin die 
Zusammenhange zwischen Allgemeinbildung. Fachbuch, 
Fachunterricht und Fachzeitschrift gezeigt. Denn nun heißt 
es, wenn man tiberhaupt irgendwelchen Nutzen von seiner 
Fachzeitschrift haben will: die Lücken schließen! Man wird 
also zum Fachbuch greifen, aber auch zum Konversations- 
lexikon, zum Fremdwörterbuch und ahnlichen Werken. 
Natürlich kann man auch Kameraden fragen, den Unter- 
richtsleiter; der Chef selbst, wenn er ein einsichtsvoller 
Mensch ist, wird nicht bose, sondern erfreut sein, helfen zu 
können; auch die Schriftleitung der Fachzeitschrift selbst 
wird immer gern Auskunft geben oder der Berufsverband. 


Hauptsache ist, hier wie immer: daß man nicht locker 
laßt, sondern den Dingen auf den Grund geht. Dan ist 
zuerst oft recht muhsam; aber bald wird man sehen, wie 
die Krafte wachsen und das Begreifen leichter fallt. 


Aber das ist noch nicht alles, Wir müssen uns selbst 
prüfen, ob wir nun tatsachlich alles verstanden haben. Das 
geschieht am besten, indem wir den Inhalt mit eigenen 
Worten wiedergeben, sei es in Form eines Monologes zu 
mitternachtiger Stunde, sei es im Gesprach mit guten 


Freunden. Das zweite Verfahren ist günstiger; denn niemals 
wird einem etwas klarer. als wenn man es anderen klar- 
machen muß. 

Es wird sich weiter empfehlen, den Inhalt des Auf- 
satzes möglichst kurz zusammenzufassen und in Gestalt einer 
Tabelle oder eines Striehbildes darzustellen — Zeichnungen 
pragen sich immer besser ein als Worte. Damit kommen 
wir zu einem weiteren Punkt: es ist zwar erfreulich, wenn 
man einen Aufsatz restlos verstanden hat; besser ist, wenn 
man seinen Inhalt behalt. Gründliches Durchdenken 
und zeichnerische Darstellung sind schon zwei wichtige Hilfs- 
mittel; das sicherste ist aber immer: die Wiederholung. 
„Wer einmal liest, behalt es nicht!*, könnte man sagen. 
Holen wir dach von Zeit zu Zeit die Aufsatze wieder hervor! 
Inzwischen sind unsere Erfahrungen gewachsen, wir haben 
jetzt vielleicht noch mehr Nutzen vom Lesen; auf alle Falle 
vermeiden wir, daß der Inhalt in Vergessenheit gerat und 
damit unsere muhselige Arheit vergeblich wird. 

Einmal lesen, zweimal lesen, restlos begreifen, mit. 
eigenen Worten wiedergeben, bildlich darstellen, öfter wieder- 
holen und, fügen wir hinzu: überlegen, wo man das Gelesene 
im Betrieb verwerten könnte — man sieht, es ist allerhand, 
was wir dem Leser zumuten! 

Aber wir muten es ihm ja nicht für jeden Aufsatz zu 
und nicht aus Schikane, sondern doch nur deshalb, damit 
er mehr leistet im Beruf. 

Und wir wissen, daß dies eine Aufgabe ist, die nicht 
mehr dem einzelnen überlassen bleiben kann, sondern deren 
Erfüllung heute die Gemeinschaft von jedem, und mit Recht, 
verlangt. Hans Jünemann. 


Verbands-Nachrichten 


Mitteilungen der Hauptgeschäftsstelle, 


Am 1. April verließ der bisherige Leiter unserer volks- 
wirtschaftlichen Abteilung, Dipl. Volkswirt Gustav. Liß. 
Posen, um einem Rufe nach Warschau zu folgen. Für seine 
Arbeit im Verbande und als Geschaftsführer der ..Merkator“ 
G. m. b. H. gebührt ihm unser aller Dank. 

Die Hauptgeschäftsstelle 


i, A.: Dr. Thomaschewski. 


Anläßlich meines Fortganges von Posen spreche ich 
allen Mitarbeitern und Verbandsmitgliedern für das mir 
entgegengebrachte Vertrauen in meiner Verbandsarbeit 
meinen herzlichen Dank aus. Ich bitte dieses Wohlwollen 
auch meinem Nachfolger, Herrn Diplom-Kaufmann Leopold 
Harlos, entgegenhringen zu wollen. 

Gustav Liß, Dipl. Volkswirt. 


Angebote: 

Hotel und Gasthaus mit Konsens in Kreisstadt in Pommerellen 
zu verpachten. A 5838. 

Battlerei und Wagenlackiererwerkstatt, aut eingeführtes Geschaft 
in größerer Stadt in Pommerellen zu verpachten. A 5738 
Sattler- und Tapezierwerkstatt in größerer Stadt der Provinz zu 
verpachten oder verkaufen. Günstige Lage A 5638 


Schuhwarengeschaft und Schuhmacherei in Großstadt in Pom 
merellen zu verpachten. A 5238. 

Tiachlerei, Großbetrieb in Pommerellen zu verpachten. A 5538 
Schuhmacherwerkstatt in größerem Dorf zu verpachten. A 4438 


Werkstatt zur Herstellung von Zementwaren zu verpachten. Ab- 
satz vorhanden. A 4338, 
Backerei in größerer Stadt der Provinz zu verpachten. A 5138. 
Backerei in größerem Dorf in Pommerellen zu verpachten. A 4538. 
Kolanialwarengeschaft in Großstadt ın Pommerellen zu ver- 
achten. A 5338 

ichlosserwerkatatt mit Fahrradgeschait in Pommerellen alters- 
halber zu verpachten. A 4238. 

Schlosserwerkstatt in größerer Kreisstadt der Provinz zu verpach- 
ten, da Besitzer zu alt. A 3938 


Stellmacherwerkatatt, modern eingerichtet, zu verpachten, Holz- 
und Warenlager im Werte von 1 700 zi vorhanden. A 3738 
Schmiedewerkstatt zu verpachten, Handwerkszeug und Maschinen 
sind kauflich zu übernehmen. A 3638. 
Bchuhmachermeister findet in Kleinstadt der Provinz Existenz. 
A 3438. 
Geschaltsgrundstück ın Stadt der Provinz mit zwei Läden zu 
verkaufen. Kein Grenzgebiet. A 2638. 
Gastwirtschaft in großer Stadt der Provinz an tüchtigen Gast- 
wirt mit nötigem Betriebskapital zu verpachten. A 2538. 
Friseur für Stadt der Provinz gesucht, eigene Einrichtung er- 
forderlich, Familienvater bevorzugt. A 2138 
Friseur für größere Stadt der Provinz gesucht, A 2038 
Fleischerei in Stadt in Pommerellen zu verpachten, Maschinen 
und Einrichtungen vorhanden. A 1638. 
Kolonialwaren- und Eisenhandlung in Stadt in Pommerellen zu 
verpachten, A 1438. 
Böttcherei, wegen Tod des Meisters zu verpachten, für tüchtigen 
Fachmann günstige Entwicklungsmöglichkeiten A 1338. 
Stellmacherwerkatatt im Kreise Bromberg zu verpachten, eigenes 
Werkzeug erforderlich, A 938 
Böttcherei, gut eingeführtes Unternehmen, altershalber zu ver- 
achten. 1238. 
Hacker findet Existenz in deutscher Sıedlung 
Schuhmacher findet Existenz in deutscher Siedlung. A. 4038. 
Autawerkstatt in Großstadt zu verpachten. Handwerkszeug im 
Werte von ca. 1000 zt müßte übernommen werden. A 538. 
Handwerkszeug für Stellmacher zu verkaufen. A 338 
Tischlerhandwerkszeug zu verkaufen, gut erhalten. 
300 zit. A 238 
Getreide- und Futtermittelhandlung, gute Umsatze, altershalber 
zu verpachten. A 4638. 
Gesehaftsgrundstück mat guten Mietseinnahmen in Stadt der 
Provinz, kein Grenzgebiet, zu verkaufen. A 2338 
Steppmaschine für Schuhmacher zu verkaufen, ca. 200 zt. A 5038. 
Nachfrage: 
Fischerei zur Pacht gesucht, Kaution kann gestellt werden N 838. 
Tischlerei fur selbständigen Tischler mit Handweıkskarte zur 
Pacht gesucht. N 638 
Mühlen zu Kauf und Pacht gesucht. N 138, N 238, 

Nahere Auskunit ertet auf Anfragen unter Angabe des Akten- 
zeichens die Hauptgeschaitsstelle des Verbandes iür Handel und Qe- 
werhe, Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Den Anfragen ist Rück- 
porto beizulegen, da sonst keine Antwort erteilt wird. 


A 4138 


Wert ca. 
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Für unsere Mitglieder. 


Alte Fachzeitungen von 1937 und z. T. auch 1936 für Hand- 
werker und Kaufleute werden an unsere Verbandsmitglieder kosten- 
irei abgegeben. Jeder sirebsame Handwerker kennt den Wert, den 
ein Jahrgang oder auch nur einige fortlaufende Nummern einer 
guten Fachzeitschrift bilden. Mitglieder, die Interesse an den Heften 
haben, werden gebeten, sich unter Angabe Ihres Berufes an die 
Haupigeschaftsstelle um Uebersendung bzw. Aushandlgung der 


Zeitungen zu wenden. Wird Uebersendung durch die Post ge- 
ht, so ist das Porto für das Paket vorher einzusenden. 
ne zeilung wiegt durchschnittlich 30—40 g. Zu beachten 
waren also folgende Tarife: 
Bei Sendung: 
1. als Drucksache 2. als Paket 
100— 250 g 25 gr bis 100 km 100—300 km 
250— 500 g E0 gr bis 1 kg 0,50 zł 0,50 z? 
500—1000 g 60 gr 1—3 kz 0,70 z? 0,80 zi 
1000—2000 g 70 gr 3—5 kg 0,90 a 1,30 zt 
Letzter rmin zur Einreichung von Bestellungen ist der 


30. April 1938; nach diesem Termin werden die restlichen Bestande 
an alten Fachheften vernichtet. 


Sprechstunden in der Hauptgeschäftsstelle 


Poznań, Al, Marsz. Pilsudsklego 25, m. 3a. 
Hauptgeschaftsführer Dr. Thamaschewski tagl. von 9—H Uhr: 
Dipl.-Kaulmann Harlos taglish von 9—10 und von 13—14 Uhr. 


Sprechstunden der Bezirksgeschäftsstellen 
L Kolmar: 


Geschaltsführer Werner Buchwald. Buro: Chodzież, ul. Racz- 
kowskiego 55. Tel. 101. 
Sprechstundenplan: 
Budsin: Am 21. April vor der Versammlung bei Frl. Hein. 
Czarnikau: Am 9. Mai von 18—19 Uhr hei Just 
Fllehne: Am A. Mai vor der Versammlung bei Duvensec. 
Kolmar: Jeden Donnerstag von 9—11 Uhr im Buro. 
Versammlungskalender: 
Budsin; Am 21. April um 19 Uhr bei Fri. Hein. 
Czarnikau: Am 9. Mai um 20 Uhr bei Just. 
Am 8. Mai um 20 Uhr bei Duvensee. 
: Am 26. April um 20 Uhr bei Haber. 


II. Posen: 


Geschaflslührer Wittich. Büro des Verbandes für H. u. G.. 
Aleja Marszałka Pilswdskiega 25. Tel. 7711. 
Posen: Jeden Sonnabend in der Haupigeschafisstelle von IN bis 
13.30 Uhr. 
Duschnlk: Am 30. Mai. 
Gnesen: Am 16. Mai bis 13 Uhr bei Bruckner. 
Kischkowo: Am 16. Mai ab 14 Uhr bei Prenzlow. 
Klecko: Am 23. Mai bei Glembacki. 
Kurnik; Am 20. Mai. 
Rogasen: Am 11. Mai. 


Versammlungskalender: 
Gnesen: An 25. April um 20 Uhr im Zivilkasino. 
Kischkowo: Am 24. April ausserordentliche Generalversammlung. 


III. Neutomischel: 

Geschaftsiührer Donner. Büro: PI. Marszalka Pilsudskiego 26. 
Bentschen: Mittwoch, den 20. April und Dienstag, den 17. Mai, 
von F--13 Uhr bei Matthes. 

Gratz: Bei Herrn Gilde zu erfahre, 
Kupferhammer: Bei Herrn Wirth zu erfahren, 
Neutomischel: Taglich von 9—11 Uhr in der Geschaltsstelle. 


IV. Wollstein: 


Geschaitsilthrer Lück. Büro: ul, Poznańska 10 im Hause der 
Frau Adam. 
Wollstein: Taglich von 9 bis 11 Uhr in der Buchstelle, 
Rakwitz: Jeden letzten Montag vor dem Ersten. Wo, wird am 
Orte bekanntgegeben. 
V. Lissa: 


Geschaitsführer Boltz, Leszno, ul. Mickiewicza 1. 
Bojanowo: Am 19. Mai hei Hermann, 
Lissa: Jeden Mittwoch in der Geschaftsstelle, 
Punitz: Am 20, Mai bci Herrn Handke. 
Rawlisch: Am 16. Mai bei Herrn Scholz, 
Schmiegel: Am 5. Mai bei Herrn Melzer 
Versammlungskalender: 
Gostyn: Am 24. April um 15 Uhr bei Herrn Kollewe in Krobia; 
Abfahrt in Gostyn um 14 Uhr bei Rodel. 


VI. Krotoschin: 


Geschaitsführer H. Seeliger. Büro: Rynek 71. Eingang 
ul. Rynkowa. 

: Jeden Freitag vormiltags. 

rd noch bekanutgegeben. 


Kratasch; 
Kobylin: 


Jutraschin: Bei Herrn Mühlnickel zu erfahren. 
Ostrowo: Jeden 1. und 3. Mittwoch bei Herrn Kurzbach, 
Bobrzyca: Bei Frau Scholz zu erfahren. 


Zduny: Bei Herrn Reimann zu erlahren. 


YVI. Kempen: 


Geschaitsführer Nowak. Bora: ul. Baranowska 17. 
Kempen: Jeden Dienstag und Freitag von 9—11 und 14—15 Uhr 
im Büro der Buchstelle. 

Schlldberg: Jeden Donnerstag nach dem 1. und 15. jeden Mo- 
nals im Büro der Genossenschait. 
Reichthal: Jeden Dienstag nach dem 1. und 15, jeden Monats. 


VHI. Birnbaum: 


Geschaftsführer Lück. Büro: ul. Grunwaldzka 10 bei Vogelsang. 
Birnbaum: Jeden Monat vom 1. bis 16., taglich von 9 bis 11 Uhr 
in der Buchstelle. 

Zirke: Wird von Birnbaum bekanntgegeben. 

Versammlungskalende: 
Birnbaum: Am 21, April um 20 Uhr bei Zickermann, es sprechen 
Dr. Scholz und Dipl,-Kaufmann Harlos aus Posen. 


Wettbewerb für Nothilfeabzeichen für den Winter 1938/39 


Der Deutscho Wohlfahrtsburmd bittet uns folgen- 
den Artikel zu veröffentlichen: 


Die von arbeitslosen Heimarbeitern hergestellten Ab- 
zeichen der Dautschen Nothilfe erfreuen sich wachsender 
Beliebtheit. Je schöner und einniger das Abzeichen, um so 
größer der Erfolg. Es gilt, rechtzeitig Vorsorge zu treffen, 
um auch im nachsten Winter einfache und formschöne Ab- 
zeichen schaffen zu können. 


Jeder Volksgenorse wird zur Mitarbeit aufgerufen. Die 
besten Entwürfe sollen pramiiert werden. 


Bedingungen: 
Material: Holz, Kohle, Metall, Ton, Leder, Stoff, Garn, 
Stroh usw., d. h. nur vollwertige Stoffe. Sie mussen 
beim Tragen dauerhaft sein. 


Motiv: 3 Abzeichen sind an den Jahreskreislauf gebunden 
(Erntedank, Weihnacht und Ostern), wodurch An- 
haktspunkte für die Wah? dea Motiva gegeben sind: 
Die übrigen Abzeichen können frei gestaltet werden, 
jedach soll das uns Deutsche in Polen verbindende 
Moment im Vordergrund stehen. Von Beschriftung 


jeglicher Art ist abzusehen. Broschenform wird be- 
vorzugt. 

Größe: Die normale Größe hetragt ungefahr 3 cm. Um 
aber dem zu verarbeitenden Material und dem Motiv 

recht werden zu können, kann darunter und auch 
Gerüber gegangen werden. Doch liegt die außerste 
Grenze bei 4 em Durchmesser. 

Herstellung: Maschinenarbeit jet auszuschalten, Die 
Abzeichen mussen in Heimarbeit herzustellen sein. 
Die Befestigung muß mitberücksichtigt werden. 

Preise: Die Herstellungskosten einschließlich aller Un- 
kosten dürfen 8 gr pro Stück nicht überschreiten. 

Entwürfe: Der Zeichnung ist eine genaue Beschreibung 
des SEE beizufügen mit Angabe der dazu 
notwendigen Werkzeuge. Nach Möglichkeit ist ein 
Modell anzufertigen. 

Jedem Bewerber bleibt die Anzahl der Entwürfe 
freigestellt. 

Termin: Letzter Einsendetag ist der 15. Mai 1938. Die 
Einsendungen bitten wir an den Deutschen Wohl- 
fahrtsbund, Bydgoszez, ul. Marszałka Focha Nr. 36, 
zu richten. 


H. u. G. 


Der Angestellte 


Ebenderselbe 


s»... und trat derselbe in dieselbe.‘ Schande dem, 
der Schlechtes dabei denkt! Die Sache ist harmlos: Freund 
Eduard wollte uns mit seinem Besuch uberraschen. Er)stand 
vor unserer Wohnung und eben darum trat nun derselbe 
in dieselbe. Der Besuch Eduards war schon, aber unser 
Bericht darüber ist miserabel. Du wirst einwenden, lieber 
Leser, so sprache niemand. Du hast vollkommen recht! 
Es spricht niemand so, aber leider gibt es viele, insbe- 
sondere unter den Kaufleuten, die so schreiben. Zum Bei- 
spiel: und werden wir um sofortige Erledigung des- 
selben bestens bemuht sein.‘ 

Der Deutsche, sonst die Zucht und die Ordnung selber, 
wird leider nur zu oft zum Bruder Liederlich. wenn es um 
den schriftlichen Ausdruck seiner Gedanken geht. Seine 
Sprache erlaubt es ihm, denselben Gedanken auf sieben- 
fache Weise oder noch mehr richtig und wohlklingend 
niederzuschreiben. Diesen sieben oder mehr Ausdrucks- 
moglichkeiten aber geht er geflissentlich aus dem Wege, 
um bloß die eine einzige verkehrte zu fassen. 

Unsere personlichen Fürworter, die schlicht das Ding- 
wort ersetzen, heißen: er, sie, es, Der-, dic- und dassclbe 
sind nicht personliche, sondern hinweisende Fürworter. 
Hinweisende Fürworter sind auch „dieses“ und „jenes“. 
Zum Unterschied von ihnen aber betonen „‚der-, die-, das- 
selbe‘, daß der in Rede stehende Gegenstand ein und der- 
selbe, also der namliche (nicht ganz ebenso richtig: der 
gleiche) ist. Im gewissen Sinne verstarkt „derselbe“ also 
noch die hinzeigende Wirkung der Wörter „dieser“ ader 
„jener“; gewohnlich aber, wenn wir im Handelsdeutsch 
auf der-, die-, dasselhe stoßen, ist diese hetonte dene 
gar nicht beabsichtigt, 

Auch in der Zeitung wird noch zuweilen geg Me ? 
Hier sieht man, wohin das führen kann: „Der Ballon 
schwebte gerade über dem Garten des Kommerzienyats X, 
als dereelbe platzte‘. Man ersetze in diesem Falle das 
„derselbe“ durch „er“ und kein Mensch wird mehr über 
den geplatzten Kommerzienrat stolpern. 

Dieser Ersatz des unangebrachten „derselbe‘‘ durch 
„er“ ist auch das nachstliegende Mittel, in unseren Kauf- 
mannsbhriefen das altfrankische und zopfige „derselbe“ zu 
vermeiden (Ein Bürokrat von ehedem würde übrigens 
„ebenderselbe“ oder „‚selbiger“ schreiben). Demnach: 
„Meyer hat den Posten Leder verkauft. Fr wünscht eine 
zweite Sendung‘ — statt „... und wünscht derselbe 
eine zweite Sendung“. Ebenso: „Ich stelle Ihnen den 
Betrag zur Verfügung und bitte Sie, ihn abholen zu 
lassen“ — statt: „... und bitte ich Sie, denselben 
abholen zu lassen“. In diesem Falle geht es noch einfacher, 
indem wir das Fürwort überhaupt unterdrücken: „Ich 
stelle Ihnen den Betrag zur Verfügung und bitte um 
Abholung.“ 

Jetzt versuchen wir es mit noch einer anderen Rich- 
tigkeit. Wir schreiben nicht: „Ich erhielt Ihr Schreiben, 
kann mich aber mit dem Inhalt desselben nicht ein- 
verstanden erklären...‘“, sondern: „... kann mich aber 
mit seinem Inhalt nicht einverstanden erklaren“. In 
diesem Falle hat uns das hesitzanzeigende Fürwort ge- 
holfen. Wir hatten auch sagen konnen: „,... mit dessen 


Inhalt‘, aber um alles in der Welt nicht: „mit dessem In- 
halt!“ Auch das hinweisende Fürwort hatte Rettung ge- 
bracht: „Ich erhielt Ihr Schreiben, kann mich aber mit 
diesem nicht einverstanden erklaren.“ 

Eine merkwürdige Scheu hat der schreibende Kauf- 
mann vor jenen Wortzusaimmensetzungen, die er hundert- 
mal am Tage in der Unterhaltung gebraucht: darin, darauf, 
womit, worauf, hierin, hierher, hinein, hinaus usw. „Ich 
erhielt Ihren Brief vom 17. und te Ihnen antwortlich 
desselben mit, daß ...‘“. Ein haßlicher Schwulst! Ein- 
wandfrei ware „... und teile Ihnen darauf mit, daß...“ 


Ferner, falsch: ..Ich bitte, mir den Botrag baldigst zu be- 
zahlen, damit ich über denselben verfügen kann.“ 
Statt dessen einfach: „damit ich darüber verfügen 
kann“. Diese zusammengesetzten Worter darf man frei- 


lich nicht in bezug auf Personen anwenden. Das wirkt 
lacherlich. „Unser Vertreter Muller, womit ich die 
Kundschaft besuchte“, ist nicht erlaubt. Hingegen richtig: 
„Die Generalversammlung, wozu wir eingeladen haben“. 

Noch angstlicher geht der Kaufmann dem #achlichen 
Fürwort , nach einem Verhaltniswort aus den Weg. 
Nie schreibt er: „durch es, auf es“ usw. Unsere besten 
Schriftsteller haben aber so geschrieben. Wer es jedoch 
nicht mag, der lasse es bleiben! Nur hute er sich wegen 
dieser Abneigung vor Wendungen wie „durch dasselbe“, 
„auf dasselbe“. „Ohne es“ laßt sich mit Vorteil auch durch 
„Sonst“ ersetzen. „Schicken Sie mir erst einen genauen 
Kostenanschlag, ohne denselben erhalten Sie kein 
Geld.“ Diese Drohung ersetzt durch „sonst erhalten 
Sie kein Geld“ klingt sogar noch forscher! 

Jetzt die letzte Moglichkeit einer Berichtigung (wir 
sind wohl über die siebente schon hinaus). Das ist die 
Wiederholung des Hauptwortes oder der Ersatz („der Er- 
satz desselben“ würdest du vielleicht schreiben) durch ein 
sinnverwandtes Wort: „Ich erinnere Sie an Ihre feierliche 
Zusage vom vorigen Monat und bedaure ich, daß Sie 
dieselbe nicht gehalten haben“. In vielen Köpfen 
schwirrt. die sonderbare Meinung, eine Wiederholung wirke 
unschon. Das kann auch zutreffen, nur gilt diese Regel 
nicht ein für alle mal; im Gegenteil, in unserem Beispiele 
würde die Wiederholung den saumigen Zahler viel nach- 
drücklicher ins Gewissen reden als das verschwommene 
„dieselbe“: „... und bedatre, daß Sie diese so be- 
stimmt gegebene Zusage nicht gehalten haben.“ 
Wem aber hier an der Abwechslung im Ausdruck liegt, 
der konnte sagen: und bedaure, daß Sie das damala 
so bestimmt gegebene Versprechen nicht gehalten haben.“ 

Du wirst selber entdeckt haben, lieber Leser, daß der 
Mißbrauch des hinweisenden Fürwortes „derselbe“ oft 
in Verbindung mit dem Satrdreh, also der falschen Um- 
stellung nach „und“, auftritt. Wer den Satzdreh meidet, 
der derselbert zumeist nicht mehr, und wer nicht der- 
selbert, der verdreht kaum noch die Satzfügung nach 
„und“, Derselbe schreibt also ein gutes Deutsch. 

Wenn der Leser künftig seine Briefe mit dieser neuen 
Einsicht in die Voraussetzungen eines guten Handels- 
stiles schreibt, dann wird derselbe finden. daß dieselben 
mit derselhen besser klingen! Gloy. 


ENN e ZLLEIEZL [IL -ZRE-- SEE 
Hast Du schon... 


die Artikel „Mitarbeit“ in der Nr.3 und „Unser Verband — Dein Verband“ 
in der Nr. 1 unseres Verbandsblattes aufmerksam durchgelesen? 
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Der Handwerker 


Immer dienstbereit und — pünktlich! 


DHI Seminar für Handwerkswirtschaft, Bonn, Universitat. 


„O diese Handwerker!“ rief meine Freundin aus, die 
ich dieser Tage besuchte. „Was ist denn geschehen?“ In 
der Wohnung sollten zwei Zimmer neu gerichtet, tapeziert 
und gestrichen w Der beauftragte Meister versprach, 
am Montag morgen mit der Arbeit zu beginnen. Die Zimmer 
waren ausgeraumt, der shalt hatte sich in seinen Arbeits- 
dispositionen für Hilfeleistungen bereitgestellt, doch die 
handwerklich Krafte kamen nicht zu dem vereinbarten 
Termin. Zwei Tage ließ der Meister die Auftraggeberin ohne 
Nachricht, daß er zu dem vereinbarten Termin nicht mit 
der Arbeit heginnen konne. Als am dritten Tage die Kundin 
hei dem Meister nach dem endgültigen Beginn der Arbeit 
nachfragte, wurde ihr die Antwort zuteil, daß sich der Beginn 
noch um einige Tage verzugern müsse, da die laufende 
Arheit noch nicht beendigt. sei und deren Durchführung 
langere Zeit in Anspruch genommen hatte, als der Meister 
veranschlagte. — Meine Freundin hatte wohl fur die Be- 
gründung ein gewisses Maß Verstandnis — — aber es blieb 
hei aller Nachsicht ein gerüttelt Maß von Ärger, Un- 
mut und scharfer Kritik über die Unpünk t- 

lichkeit der Handwerker. 


Die Ursache für die Unpünktlichkeit wird in vielen 
Hlandwerksbetrieben die Tatsache sein, daß eine in Gang 
befindliche Arbeit nicht zu dem Zeitpunkt heendet wurde. 
wie der Meister dies angenommen hatte. Daneben werden 
noch eine Anzahl von Gründen die Pünktlichkeit immer 
wieder beeintrachtigen, aber — in keinem Falle werden die 
Gründe sa schwerwiegender Art sein, daß sie die Unpünkt- 
lichkeit rechtfertigen; es sei denn, daß es sich um ‚Gründe 
höherer Gewalt handeli! 


Wie kann nun der Meister die Gefahren der Unpünkt- 
lichkeit mildern, um in dieser Richtung seine Dienstbere: 
schaft zu erhöhen? Jeder Handwerksmeister, besonders in 

en Berufen, die ihre Arbeiten in der Wohnung des Kunden 
ausführen müssen, sollte bei Entgegennahme eines Auftrages 
schriftliche Aufzeichnungen über dessen voraussichtliche 
Dauer machen. Diese Aufzeichnungen sind die Grundlage 
für die Arbeitsverteilung, aufgeteilt nach Arbeitskraften in 
dem sog. Terminkalender.*) Der Terminkalender 
dient nicht nur der Terminverabredung mit dem Kunden, 
sondern er hat auch eine innerbetriehbliche Be- 
deutung für die Arheitsverteilung an die einzelnen 
Mitarbeiter. Dieser Voranschlag der Arheitstermine kann 
durch Vergleich mit den Arbeitszetteln nach Beendigung der 
Arbeitsleistungen Aufschlüsse darüher geben, ob die ver- 
anschlagten Termine mit den tatsächlich eingehaltenen Ter- 
ıninen übereinstimmen, bzw. ob eine Verkürzung oder Ver- 
zügerung und wodurch diese eingetreten ist. Eino solche 
vergleichende Betrachtung wird die Erfahrung des Meisters 
in seinen Terminfestsetzungen wesentlich bereichern und 
fördern konnen, 


Für die Terminverahredung mit dem Kunden ergibt 
sich neben der sorgfaltigen Führung eines Ternfinkalenders 
für die eigene Arbeitsdisposition auch die Mäglichkeit, nur 
dann Aufträge entgegenzunehmen, wenn sie sich zeitlich 
in die Dispositionen des Terminkalenders einfügen 
lassen. Die Kuudin kann ja damit nicht zufrieden sein, 
daß der Meister verspricht, die Arbeit auszuführen, daß er 
ihr versichert, daß sie zu dem gewünschten Zeitpunkt be- 


*) Verg). „Die kaufmannische Fübrung des Handwerks- 
betriebes", herausgegeben von Prof. Dr. Rößle, 2. Bd., Seite 
Verlag für Handwerk und Gewerbe, Berlin-Lichterfelde 


endet ist — die Kundin will unter allen Umstanden, daß 
der Meister sein gegebenes Versprechen hinsichtlich der Zeit 
einhält. Jede Vernachlassigung dieser Verpflichtung wird 
zwangslaufig in dem Kunden ein Mißtrauen auslosen gegen 
die Arbeitsleistung selbst, ein Mißtrauen, das in Einzelfallen 
dazu führen wird, daß die Kundin den nachsten Auftrag 
einem anderen Meister übergibt. Mag in vielen Fallen der 
ister so dienstbereit und entgegenkommend sein, daß er 
keinen Auftrag ablehnen will, daß er glaubt, es unter allen 
Umstanden durchführen zu können — — aber ist diese 
Denkungsweise nicht höchst eigennitt zig? Der Meister 
muß in jedem Auftraggeber einen Dauerkunden von morgen 
sehen, den es erst durch restlose Zufriedenheit zu erwerben 
gilt. Kein Werbemittel wird so nachhaltig wirken, wie die 
befriedigte Kritik eines Kunden über eine hand- 
werkliche Leistung, die sich nicht nur auf die Qualitat, 
Genauigkeit der Leistung, Formenschönheit 
und Materialreinheit, sondern auch auf die Punktlich- 
keit der Leistungsablieferung bezieht. 


r Darum, Meister,sei dienstbereit und — 


pünktlich! 


Das unübertroffene Backbuch „Die gute Hausfrau bäckt allein“ 
der Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschaften 
und Buchhandlungen erhaltlich. 


Ermäfiigter Preis 30 Groschen. 
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Von der Leipziger Frühjahrsmesse 1938 


Die Leipziger Frühjahrsmesse 1938 wurde in der Zet vom 
6. bis 14 Marz abgehalten und übertrifft in ihrem Ergebnis noch 
bei weitem die Frühjahrsmesse 1937. Die Gesamtbesucherzahl 
betrug rund 304 000 und überstieg damit die Ziffern des Vor- 
jahres um rund 15,6 v. H. Gegenüber 1933 hat sich die Besucher- 
zahl der Leipziger Frühjahrsmesse fast verdreifacht. Nıcht in 
dieser Zahl enthalten ist der Besuch von etwa 85000 Fach- 
arbeitern, die mit der NS. Gemeinschaft „Kraft durch Freude” 
die Messe sahen, Vom ersten bis zum letzten Tag der Messe 
herrschte in allen Messcehausern und Hallen reges Leben und 
Treiben. Die Zahl der Aussteller betragt nach den vorlaufigen 
Ermittlungen 9549, das sind 7,5 v. H. mehr als zur Frühjahrs- 
messe 1937 und 49 v H mehr als zur Frühjahrsmesse 1933. Die 
Tendenz zur Vergrößerung der einzelnen Stande hielt weiter an, 
denn noch stärker als die Zahl der Aussteller ist die von der 
Ausstellerschaft belegte Flache gewachsen. Die zur Leipziger 
Frühjahrsmesse 1938 belegte Flache beziffert sich nach dem 
vorlaufigen Ergebnis auf 180559 Rechnungsmeter {ein Rech- 
Aungımeter entspricht einem Quadratmeter Kojentlache, % lfm 
Tischflache, 2 qm Deckenflache oder 4 qm Freiflache). Die 
Zunahme der Flache gegenuber dem vergangenen Jahr betragt 
16 v. H., gegenüber 1933 64 v. H 

Von besonderer Bedeutung war die starkerc Beteiligung 
des Auslandes an der Leipziger Frühjahrsmesse 1938. Insge- 
samt nahmen 818 auslandische Firmen aus 32 verschiedenen 
Landern an der Messe teil 14 Lander waren durch Kollektiv- 
Ausstellungen vertreten, die Zahl der selbstandıg ausstellenden 
Auslander ist gegenüber dem vergangenen Jahr um 22 v 
gestiegen. Bei den Kollektiv-Ausstellungen°war Agypten mit 
einer Ausstellung von Baumwollmustern im Textil-Meßhaus 
vertreten Im Ring-Meßhaus warb Belgien für den Besuch der 
belgischen Stadte und der belgischen Seehaien. Weiter waren 
bier die Ausstellungen Britisch-Indiens, Brasiliens, Bulgari 
Griechenlands, Jugoslawiens, Rumaniens, der Niederlande, Nie- 
derlandisch-Indiens und des Irans vertreten, die in erster Linie 
Agrarprodukte, Nahrungs- und Genußmittel, aber auch hoch- 
wertige Erzeugnisse ihrer Fertigwarenindustrien zeigten. Die 
Erzeugnisse der früheren deutschen Kolonien wurden hier gleich- 
falls ausgestellt. In erster Linie Fertigwaren, insbesondere Export- 
artikel zeigten ebenfalls im Ringmeßhaus die Kollektivansutel- 
lungen Italıens, Japans und der Tschechoslowakei 

Die enge Verbindung der deutsch-osterreichischen Wirt- 
schaft zur Leipziger Messe bewies die Zahl von 162 Ausstellern 
aus Deutsch-Österreich, die ebenfalls zum Teil in Kollektivaus- 
stellungen zusammengefaßt waren. 

Auch geschaftlıch war die Leipziger Frühjahrsmesse 1938 
wohl die beste Messe seit den Jahren der Krise. Noch niemals 
ist auf einer Leipziger Frühjahrsmesse soviel gekauft worden 
wic diesmal, um so mehr, als das Angebot viele Neuheiten ent- 
hielt und das Problem der Lieferfristen in vielen Branchen nicht 
mehr so groß war wie 1937. In vielen Branchen wurden die 
Fortschritte in der Verarbeitung der deutschen Roh- und Werk- 
Stolle bemerkt und fanden bei der Kauferschaft großes Inter- 
esse. Die Frage der Preise trat nicht stark hervor. Sehr inter- 
essiert zeigte sich das Ausland, das noch nie so stark vertreten 
war wie 1938. Das Inlandsgeschaft stand ım Zeichen einer durch 
die Kaufkraft der Bevölkerung erhohten Bedarfseindeckung. 
Noch besser als die Musterniesse konnte die Große Technische 
Messe und Baumesse abschließen, die geradezu Rekordumsatze 
zu verzeichnen hatte. 

Die nichtdentschen Aussteller sınd von ihrer Beteiligung 
durchweg befriedigt Franzosische, englische, amerikanische und 
Schweizer Aussteller konnten in Werkzeug- und Textilmaschinen 
recht gut abschneiden, ebenso italienische Verpackungsmaschinen. 
Die Auslands-Aussteller der Mustermesse profitierten von der 
starken Kaufneigung für Kunstgewerbe, Lederwaren, Glasgerat, 
Spielwaren und Textilien. Die tschechoslowakischen Aussteller 
Im Rmg-Meßhaus verzeichneten gute Umsatze mit auslandischer 
Warenhauskundschaft. Die Kollektivausstellungen des Aus- 
landes bestätigen allgemein, daß das Interesse und die Zabl der 
Besucher noch nie so groß gewesen sei wie diesmal. Allgemein 
wurden nicht nur Anfragen aus deutschen Importkreisen, son- 
dern auch aus dritten Staaten verzeichnet Besonders erfolg- 
reich war die italienische Kollektivausstellung, aber auch die 
Ausstellungen der südosteuropaischen Staaten. 

Wie bereits oben erwahnt, betrug die Gesamtbesucherzahl 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1938 rund 304000 Von diesen 
kamen rund 268000 aus dem damaligen Gebiet des Deutschen 
Reiches (ohne Deutsch-Österreich), Mit den 2813 Besuchern 
aus Österreich, das im Zeitpunkt der Messe noch nıcht mit dem 
Deutschen Reich vereinigt war, betrug also die Zahl der Aus- 
landsbesucher rund 36000 und lag damit um 4000 höher als 
im Vorjahr, 


Breslauer Messe 


4—8. Mal 1938 


Ausbau der technischen Abteilungen — Neue deutsche Werksioile 
und handwerkliche Lelstungsschau 


interessante Bresiaucr Messe, 
Ost- und Südosthandel, folgt. 


Diese Messe, die sich dem deutsch- 
polnischen Handelsverkehr ganz besonders widmet, imdet vom 4. 


bis 8. Mai statt. Palen hat sich von Anfang an — seit 1995 — mit 
einer umlassender Ausstellung seiner Agrarerzeugnisse und Rol- 
stoffe an der Breslauer Messe beteiligt. Nach dem Urteil des pol- 
nischen Exportinstituts hat das 1935 zwischen der Pnsener und der 
Breslauer Messe abgeschlossene Sonderabkommen für die Wieder- 
aufnahme geordneler Handelsbeziehungen nach Beendigung des 
deutsch-polnischen Zellkrieges sebr wertvolle Dienste geleistet. 


Hüben und drüben ist man davon überzeugt, dass die Moglich- 
keiten für eine weitere Ausdehnung des deutsch-pelnischen Waren- 
austausches bei weitem uoch nicht erschopit sind. Polen hat nach 
wie var grosseren Finfuhrbedart an Produktionsgütern aller Art. 
Maschine”, Apparate, elekfrotechnisches Material, Werkzeuge und 
technische Hilfsmittel werden gern in Deutschland gekauft, 


Mit Rücksicht hierauf sind dıe Veranstalter der Breslauer Messe 
um den weiteren Ausbau der deutschen industriellen Beteiligung be- 
müht gewesen. Inshesondere werden lür die Mittel- und Klein- 
industrie wie für das Handwerk geeignete Maschinen und Werk- 
zeuge in reichhaltiger Auswahl zum Angebot kommen. Auch due 
Kraitwagen-Abteilung ist dieses Mal noch starker beschicki. 


Dagegsn fallt der sonst mit der Messe verbundene Land- 
maschinenmarkt wegen der Maul- und Klauenseuche aus. Die pol- 
nischen Messebesucher werden für diesen Erischluss, der einer wei- 
teren Ausdehnung der Seuche vorbeugen soll, volles Verständnis 
haben- 


Ein Glanzpunkt der Messe verspricht die Leistungsschau des 
schlesischen Handwerks zu werden. Auf diese lohnende Gelegenheit, 
interessante Vergleiche zu ziehen, sei das polnische Handwerk ganz 
besonders aufmerksam gemacht, Noch grösser dürfte bei den Messe- 
hesuchern aus Polen das Interesse für die Sonderschau Deutsche 
Roh- und Werkstoife" sein. Biztet sie doch für viele Kaufleute und 
Fabrikanten die erste Moglichkeit, mit den erttaunlichen Fort- 
schritten auf diesem Gebiete vertraut zu werden und sich selhst ein f 
Urteil darüber zu bilden, Bei der Bedeutung, die der Holzbau ius“ 
Polen hat, wırd ferner die Lehrschau „Schutz des Holzes in Haus 
und Hof“ in den Kreisen der BRaufachleute sehr rege Beachtung 
finden. Erwahnt sei schliesslich die Senderschau „Wasserwirt- 
schaft“. Auch das Ausland — Bulgarien und Rumanien — steuert 
zu dieser Schau bei, In gedrangter Uebersicht soll hier ein Quer- 
schnitt durch das gesamte grosse Gebiet der Wasserwirtschaft 
geboten werden. 


Nach mehrmaliger erfolgreicher Beteiligung wollen die an der 
Breslauer Messe iuteressierten Lander die in Breslau gebotene 
Gelegenheit zu praktischer Aussenhandelsförderung auch in diesem 
Jahre sich nicht entgehen lassen. Bulgarien, Rumanien, die Türkei 
und Ungarn haben ihre Wiederbeteilgung angemeldet und sich 
bereits grössere Ausstellungstlachen gesichert, Zum erstenmal kün- 
digt die Tschechoslowakei eine Ausstellung ihrer Landeserzeugnisse 
auf der Preslaucr Messe an. Aber auch die Verhandlungen mit dem 
polnischen Exportinstitut und mit Jugoslawien stehen vor ihrem Ab- 
schluss, so dass dann also sieben Lander mit eigenen Kollektiv- 
schauen sich an der diesjahrıgen Breslauer Messe beteiligen. 


Für die reihungslose Durchführung der Messegeschaite bürgt der 
scit Jahren bewahrte und immer weiter erganzte Beratungs- und 
Bewilligungsdienst. Schliesslich hat Breslau auch wieder erreicht, 
dass in deutsch-polnischen Besprechungen, die wahrend der Messe 
stattfinden, alle den zwischenstaatlichen Warenverkehr beireflenden 
Fragen in offener Aussprache erortert und geklart werden konnen. 


Die polnischen Besucher der Breslauer Messe erhalten bei Var- 
lage des Messe-Ausweises, der in jedem Reisebüro zu habeı ist, von 
den deutschen Sichtvermerkbehörden das deutsche Einreisevisum 
gebührenfrei ausgestellt. Auf polnischen und deutscher Bahnstrecken 
werden ıhnen erhebliche Fahrpreisermassigungen gewahrt. 


Die Vorzeichen sind nach alldem wieder recht gunstig. Es be- 
steht die begründete Aussicht, dass viele Kaufleute und Industrielle 
aus Polen die diesjahrige. vom 4.—8. Mai stattfindende Breslauer 
Messe mit besten geschaftlichen Ergebrissen besuchen und be- 
schicken werden. 


Steuern 


Wichtige Zahlungstermine im Monat Mai 


30. April: Zahlung der ersten Rate (Halbjahresrate der Grund- 
steuer (podatek gruntowy) fur 1938. 


1. Mai: Teilzahlung für die Einkommensteuer für 1938 durch 
Rechtspersonen in Höhe der Halfte der Steuer, die 
auf das angegebene Einkommen entfallt 

7. Mai: Zahlung der Diensteinkommensteuer (podatek do 
chodewy od uposażeń) für April. 

10. Mai! Anmeldung und Zahlung der Sozialversichernngsbei- 


trage an die zustand; 


ge „Ubezpieczalnia Społeczna" 
für April, und zwar 


für alle Arbeitnehmer: Kranken- und Unfallver- 
sicherung, 

für Geistesarbeiter: Angestellten- und Arbeitslosen- 
versicherung, 

für physische Arbeiter: Alters- und Invalidenver- 
sicherung, 


Anmeldung der Arbeitslosen-Versicherungsbeitrage für 
hysische Arbeiter und der Arbeitsfonds-Beitrage 
ür alle Arbeitnehmer für April, 

beı dem zustandigen „Wojewódzkie Biuro Funduszu 
Frey 


21. Mai: Zahlung der am 10. des Monats angemeldeten Arbeits- 
losen-Versicherungsbeitrage für physische Arbeiter 
und der Arbeitstondsbeitrage für alle Beschaftigten 
bei dem zustandigen „Wojewödzkie Biuro Funduszu 
(OC 


25. Mai: Zablung der Umsatzsteuer für April von: Handels- 
unternehmen der I. und Il. Kat. {mit ordnungs- 
gemaßer Buchführung); Industrieunternehmen der 
T. bis V. Kat. (mit ordnungsgemaßer Buchführung): 
allen juristischen Personen und Unternehmen, die zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpfichtet sind, zahlen 
die, Umsatzsteuer für April, 


Pauschalzahlungen im Jahre 1938 


Demnachst erscheint im „Dziennik Ustaw" eine Verordnung 
des Finanzministers, die Pauschalen in der Gewerbeumsatzsteuer 
für kleinere Betriebe für 1938 festsetzt. Die Festsetzung der 
Pauschalzahlungen nur auf ein Jahr hat vorüber- 
gehenden Charakter mit Rücksicht auf die von den gesetz- 
gebenden Körperschaften beschlossene Steuerreform, in deren 
Verfolg mt Anfang des Jahres 1939 die derzeitige Rechtsgrund- 
lage für Pauschalzahlung der Gewerbesteuer sch andert, und 
überdies die Möglichkeit bestehen wird, Pauschalzahlungen eben- 
falls in der Einkommensteuer zu leisten. 


Infolgedessen enthalt obige Verordnung keinerlei neue 
Bestimmungen, sondern bildet gewissermaßen eine Ver- 
langerung der Pauschalzahlung, die in den Jahren 1936 und 
1937 galt. Der Pauschalzahlung unterliegen namlich dieselben 
Betriebe, die die Gewerbesteuer in derselben Form ın den Jahren 
1936 und 1937 gezahlt haben. Auch erfahren die Steuersatze 
keine Änderung, sie werden in derselben Höhe, wie in den zwei 
vorhergehenden Jahren, erhoben 


Doch schließt die erwahnte Verordnung von der Pauschal- 
zahlung diejenigen Betriebe aus, die 1938 unter anderen 
Bedingungen, als bisher geführt werden. Mithin werden von 
der Pauschalzahlung Betriebe ausgenommen, die von Rechts- 
personen übernommen worden sind, wenn sie den Gegenstand 
ihrer Tätigkeit geandert haben, wenn sie Handelsbücher einge- 
führt haben, wenn sie ihre Umsatze erheblich gesteigert haben 
ader verpflichtet sind, eGewerbepatente einer höheren Kategorie 
zu kaufen, Schließlich werden diejenigen bisherigen Steuer- 
zahler nicht in Pauschalform, sondern nach allgemeinen Grund- 
satzen ihre Steuern regeln, die ein entsprechendes 
Ersuchon schriftlich an das Finanzamt 
richten. 


Neue Steuerzahler werden‘ erst im Jahre 1939, nach Ver- 
kündung der beschlossenen Steuergesetze, von der Pauschal- 
zahlung umfaßt. 

Zahlungsaufforderungen zur Pauschalzahlung der Gewerbe- 
stöner werden bis zum 15. Mai zugesandt, Bis au diesem Zeit- 
punkt erhalten entsprechende Benachrichtigung diejenigen bis- 
herigen Pauschalzahler, die von der Pauschalzahlung für 1938 
ausgeschlossen worden sind. 


Niederschlagung rückständiger Militärsteuern 


Rechtsgrundlage: Verordnung des Innenministers vom 
22. III. 1938 erlassen im Einvernehmen mit dem Finanz- 
minister, betreffend Niederschlagung der Rückstande der 
Militarsteuer (Dz. U. R. P. Nr, 21/38, Pos. 184) 


Ant Grund obiger Verordnung werden ‚alle Rückstande in 
der Militarsteuer, die bis einschließlich 1936 zugunsten der Ge- 
meinden erhoben wurde, niedergeschlagen. Gleichzeitig werden 
die auf die rückstandige Steuer entfallenden Verzugszinsen und 
Kosten niedergeschlagen. Die Verordnung bezieht sich auf samt- 
liche bisher nicht bezahlten Rückstande in der Militarsteuer, 
ganz gleich, ob bezuglich dieser Rückstande bereits Maßnahmen 
zwecks zwangsweiser Eımtreibung getroffen sind oder ob sie ge- 
stundet bzw. in Raten zerlegt sind. 

Vorstehende Verordnung ist am Tage ihrer Verkündung, 
d. h. am 31, Marz 1938 in Kraft getreten, 

Vom Jahre 1937 an wird die Militarsteuer nicht mehr er- 
hoben, da an ihrer Stelle die Ersatzdienstpflicht eingeführt 
wurde. 


Ermässigung der Umsatzsteuer fur Grossverkäufer 
von Zeitschriften 


Rechtsgrundlage: Rundschreiben des Finanzministeriums 
vom 14. 2. 1938, L. D. V 401/4/37. 


Durch obiges Rundschreiben hat das Finanzministerium den 
Großverkaufern von Zeitschriften die Zahlung der Umsatzsteuer 
mit einem Satz von 0,75% generell genehmigt. Diese Ermali- 
gung wird von Amts wegen (ohne individuelle Antrage) für alle 
Umsatze ab 1. 1. 1937 m Anrechnung gebracht. 


Nachweis der Umsätze von Waren, die der verein- 
fachten Umsatzsteuer (scalony podatek) unterliegen 


Das Finanzministerium hat im Amtsblatt Nr. 6 vom 1. März 
d. Lem Rundschreiben vom 15. Februar d J. LDV 3438/4/38 
veröffentlicht, das eine bisher in der Praxis ungeklarte Trage, 
und zwar den Nachweis des Umsatzes von Waren, die der verein- 
heitlichten Umsatzsteuer unterliegen, regelt. Nach dem ange- 
führten ‚Rundschreiben können Unternehmen, die ordnungs- 
maßige Handelsbücher führen, den Umsatz von Waren, die der 
vereinheitlichten Umsatzsteuer unterlegen, folgendermaßen nach- 
weisen: Es müssen dem Finanzamt spezielle Verzeichnisse vor- 
‚gelegt werden, und zwar zusammen mit der Umsatzsteuererklarung, 
die sowohl die Menge als auch den Wert: des Warenremanents am 
Anfang des Steuerjahres, der jahrlichen Einkaufe und des Waren- 
remanents am Schlusse des Steuerjahres umfassen. Diese Ver- 
zeichnisse betreffen lediglich die Waren, die der vereinheitlichten 
(scalony) Umsatzsteuer unterliegen. Der Verkaufswert dieser 
Waren wird festgestellt nach den jährlichen Durchschnittsver- 
kaufspreisen für die einzelnen Waren auf Grund der ordnungs- 
maßig geführten Handelsbücher des betreffenden Unternehmens. 

Als mengenmaßiger Umsatz aus dem Verkauf von Waren, 
die der vereinheitlichten Umsatzsteuer unterliegen, gilt die Diffe- 
renz zwischen der Menge der jahrlichen Einkaufe plus Waren- 
remanent am Anfang des Stewerjahres und dem Warenremanent 
am Schlusse des Steuerjahres, 

Diese Methode findet Anwendung nicht nur auf die Ver- 
anlagung der Gewerbeumsatzsteuer vom Steuerjahr 1937 ange- 
fangen, sondern auf alle noch nicht rechtskraftigen Veranla- 
lagungen dieser Steuer für die verflossenen Jahre, wenn das inter- 
esserte Handelsunternehmen, sei es im Veranlagungs- oder Be- 
rufungsverfahren. den zustandigen Tinanzamtern die in der vor- 
geschriebenen Weise angefertigfen Aufstellungen eingereicht hat 
bzw noch einreicht. 

Zum besseren Verstandnis geben wir folgendes Beispiel: 
Zucker: 

Warenremanent per 1. I 

2. Einkauf im Jahre 1936 


1936 (Anfang d. Jahres) 


150 k 
1850 Ki 
2000 ke 


Insgesamt , 
3 Warenremancnt per 31. 12. 1936 (am Schlusse des 

Habeak s, e Me : .. 200 kg 
der mengenmaßige Umsatz betrag! | 1800 kg 


Der aus den Büchern ersichtliche jahrliche Durchschnitts- 
verkaufspreis betragt pro kg 1,04 zì, der Verkaufspreis der 1800 kg 
also 1872,— gt. 

Das Unternehmen hat also im Jabre 1936 einen Umsatz 
von 1872,— zł an Zucker nachzuweisen, 


also . 


TTT CR 


48 


Hung 


Nr. 4 


Handel 


Das deutsch-polnische Warenkontingent für die 
Monate Marz—Mai 


Die kürzlich in München stattgefundenen Besprechungen der 
deutsch-polnischen Regierungsausschusse für den beiderseitigen 
Warenverkehr haben folgendes Ergebnis gehabt: Die Kontiugente 
für Marz, April und Mai wurden auf insgesamt 30 Millionen Zloty 
festgesetzt, wahrend für das vorherige Quartal Dezember, Januar 
und Februar 33 Mill. Złoty bestimmt waren Es handelt sich 
um eine saisonbedingte Verringerung, die mit 10 Prozent an- 
enommen wurde. Die Frage des polnischen Holzexports nach 
eutschland wurde noch nicht endgültig geklart, sondern soll in 
weiteren Besprechungen in Berlin klargestellt werden. In München 
soll ferner beschlossen worden sein, ab I. Marz die polnische 
Ausfuhr von Ölsaaten nach Deutschland für die unmittelbaren 
Handelsbeziehungen zwischen polnischen Exportenren und deut 
schen Importeuren freizugeben 


Name der Firma 


Nach Berichten der polnischen Presse sollen die kaufman- 
nischen Organisationen dem Innenminister eme Denkschrift über 
die Bekanntmachung der Namen der Eigentümer von Unter- 
nehmen unterbreitet haben. Die kaufmannischen Organisationen 
beantragten die Herausgabe einer Verfügung. nach der die 
Änderung des Namens des Eigentümers, wie er in den Geburts- 
akten eingetragen ıst, im Firmenschild verboten werden soll. 


Erleichterung im Divisenverkehr mit Danzig 


Don bei den zustandigen polnischen Handels- und Gewerbe- 
kammern eingetragenen Vertretern Danziger Firmen in Polen 
ist es gestattet, die für Rechnung der Danziger Firmen in Polen 
auf Grund des Rundschreibens Nr. 7 der Devisenkommission 
eingezogenen Betrage auf ein beim Danziger Postscheckamt (Post- 
sparkasse P. K O.) bestehendes Konto einzuzahlen. Ber der 
Einzahlung ist der Titel, auf Grund dessen die Bezahlung erfolgt, 
anzugeben und vom Einzahler unterschriftlich zu bestatigen. Der 
Vertreter ist berechtigt, von den eingezogenen Betragen die ihm 
zustehende Provision und sonstige vereinbarte Handelskosten in 
Abzug zu bringen, d. h. also, geringere Betrage als in der Rech- 
nung angeführt, einzuzahlen. 


Erdölsuchen im Posenschen 


Die in den letzten Jahren immer wieder festgestellte zu- 
nehmende Erschöpfung der polnischen Erdölvorkommen in den 
Karpathen und im Karpathovorland hat die polnische Regierung 
veranlaßt, die Suche nach Ölvorkommen allmahlich auch auf 
andere Gebiete Polens auszudehnen, in denen man bisher kaum 
Ölvorkommen vermutet hatte. Es sind seit einigen Monaten u a 
bereits Versuchsbohrungen im neuen polnischen Zentral-Industrie- 
revier von Sandomir ın Durchführung, wo am Zusammenfluß 
der Weichsel und des San Olvorkommen vermutet werden. Man 
hat abor auch Bemühungen aufgenommen, ın der Wojewodschaft 
Posen nach Erdöl zu suchen. Es verlautet, daß das Staatliche 
Geologische Institut ın Warschau, das sich seit Monaten mit 
der Intensivierung der Suche nach neuen polnischen Mineralöl- 
vorkommen befaßt, eine Ausschreibung für die Teilnahme an 
Suchbohrungen in der Nahe von Bartschin und Exın im Posener 
Gebiet vorgenommen hat. Nach den bisherigen Forschungs- 
ergebnissen der polnischen Geologen Professor Bohdanowicz und 
Olschewski sollen dıese westpolnischen Gebiete Erdölvorkommen 
en: deren Qnahtat ungefähr dem deutschen Erdol gleichen 
soll. 


Recht 


Anerkennung von Handelsblichern 


Wichtige Entscheidungen des N.T.A,— Oberstes 
Verwaltungstribunal. 

Oftere Verbesserungen in den Handelsbüchern berechtigen 
die Disqualifizierung der Handelsbücher infolge formeller Fehler- 
haftigkeit. (NTA 1. 4. 1937, Reg. Nr. 9500-34.) 

In der Inventur müssen samtliche Vermögenshestandteile 
des Unternehmens eingetragen sein, andernfalls die Bucher als 
nieht ordnungsmaßig geführt abgelehnt werden. (NTA 13. No- 
vember 1936, Reg. Ne 72299-34.) 

Das Anusradieren einer Position in den Hauptbüchern, also 
die Unkenntlichmachung der ursprünglichen Eintragung ist ein 
hinreichender Grund zur Ablehnung der Handelsbücher (NTA 
5. 3. 5937, Reg. Nr 8516-34) 

2. Die Rückgabe von Waren durch den Kunden zwecks Aus- 
tausches, wie auch die Versendung von Waren an den Kunden 
zur Auswahl gehören nicht zu den Vorfallen, deren Nichtbuchung 
im Journal die Bücher ihres Charakters der Ordnungsmaßigkeit 
berauben. (NTA 12. 11. 1936, Reg. Nr 3611-34.) 


Die Gestaltung der Ziegelpreise soll der freien 
Konkurrenz überlassen bleiben 


Rechtsgrundlage: Rundschreiben des Innenministers vom 
22 2. 1938 Nr. Apr. 54 — 5 — 14 (Dz. U. M. S. W. Nr. 7/38 
vom 28. 2. 1938). 


Der Innenminister hat durch obiges Rundschreiben ange- 
ordnet, daß die Preisgestaltung für Ziegel nicht mehr wie bisher 
von den Wojewoden festgelegt, sondern grundsatzlich dem freien 
Handel überlassen werden soll. Nur in Fallen einer bewußten 
Spekulation sind die Wojewoden ermachtigt worden, dem Mini- 
sterium nach Erschöpfung aller anderen Mittel Vorschlage für 
die Ziegeipreise in ihrem Arbeitsgebiet zu unterbreiten 


Gewerbesteuer und Markthandel 


Rechtsgrundlage: Art. 20 des Gewerbesteuergesetzes vom 
15. 7. 1925 (Dz. U. R. P, Nr. 17/32, Pos. 110) — Urteil des 
N. T A. vom 17. 11. 1937 L. rei, 5044/35) 


„Ein Unternehmen, das ein Patent für ene Anstalt ausge- 
kauft hat, braucht nicht für den Markthandel mit seinen Waren 
ein neues Patent einzulösen. Der Umstand der Zeitdauer des 
Jahrmarktes ist in diesem Falle nebensachlich. Es ist auch ohne 
Bedeutung, ob das standıge Unternehmen des Zahlenden an 
Markttagen geöffnet oder geschlossen ist, und eine entgegen- 
gesetzte Ansicht der Behörde findet ın dem Gesetze gar keine 
Begründung. Es ist auch klar, daß, wenn das Gesetz ein Unter- 
nebmen, daß auf Markten seine Waren verkauft, von der Er- 
langung eines Patentes für den Markthandel befreit, sofern das 
Unternehmen ein Patent im Sinne der Art, 11, 12, 13 und 15 des 
Gesetzes besitzt, so ıst es um so mehr aus der Tatsache der Aus- 
übung des Markthandels allein zur Einlösung des Handelspatentes 
nicht verpflichtet." 


Uebereignungsvertrage 


Wir machen darauf aufmerksam, dass es sich bei Uebereignungs- 
vertragen von in der Grenzzone gelegenen Grundstücken empfiehlt, 
var Abschluss des Vertrages die Genchmigung des Wojewaden zu 
beantragen. Andernialls laufen die Vertragsparteien Gefahr, sich bei 
einem ablehnenden Bescheid der Verwaltungsbehörden unnötige 
Kosten (Notariatskosten, Stempelgehühren) zu machen. 


Sozial-Versicherung 


Senkung der Sozialversicherungsbeiträge 
ab 1. April 1938 


In unserem Verbandsblatt Nr. 3/38 haben wir bereits die 
Herabsetzung der Sozialversicherungsbeitrage besprochen, die 
durch Veröffentlichung im Da. U. R. P. Nr. 21/38, Pos. 171 mit 
dem 1. 4. d. J. rechtskraftig geworden ist. Die Senkung betrifft 
die Alters- und Invalidenversicherung und die Unfallversiche- 
rung fir Geistes- und physische Arbeiter. 


Verlust der Anwartschaft durch Unterbrechung 
der Versicherung 


Rechtsgrundlage: Art. 8 u. 113 der der Verordnung des 
Staatsprasidenten über die Versicherung der Geistes- 
arbeiter vom 24. 11. 1937 (Dz. U, R. P. 106/27, Pos. 111 
nebst Änderungen). 


Wenn die Unterbrechung in der Versicherung eines Geistes- 
arbeiters nicht langer als 18 Monate dauert, wırd die Anwart- 
schait nicht unterbrochen. Nach Ablauf dieses Zeitraumes er- 
lischt die Anwartschaft mit Ausnahme der Fälle, in denen: 1. der 
Versicherte zwar arbeitslos war, jedoch mindestens jedes halbe 
Jahr der Versicherungsanstalt eine Bescheinigung über seine 
Arbeitslosigkeit vorgelegt hat, 2. der Versicherte infolge Krank- 
heit eine Ärbeit nıcht übernehmen konnte, 3. der Versicherte 
eine Rente bezog, 4. für den Fall der Militärdienstzeit. 


Falls jedoch die Unterbrechung des „Versicherungszeitraums 
langer als 18 Monate dauerte, kann der Versicherte auch in diesem 
Falle seine Anwartschaft wiederhergestellt erhalten, wenn cr: 
1. nach einer nicht langer als 5 Jabre dauernden Unterbrechung 
erment Beitrage für 12 Monate entrichtet, 2. bei einer Unter- 
brechung bis zu 10 Jahren — 24 Beitragsmonate, 3. bis zu 
15 Jahren — mindestens 30 Beitragsmonate hindurch versichert 
war. Dauert die Unterbrechung der Versicherung langer als 
15 Jahre, so kann die Anwartschaft aus den früheren Beitrags- 
monaten auf keinen Fall wiederhergestellt werden, 


Dauert die Unterbrechung der Versicherung langer als 
3 Jahre und ist der Versicherte bei Antreten der neuen Pflicht- 
Versicherung alter als 60 Jahre, so erlöschen jedoch alle An- 
rechte aus früheren Versicherungsbeiträgen 
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werden. Im Anschluss au die Sitzung wun 9 Uhr versammelten sich 


Aus den Ortsgruppen. 


Chodzlez (Kolmar): 


Am 31. Marz 1938 land die ausserordentliche Generalversamm- 
lung der Ortsgruppe hei Geiger statt, die vom Hauptgeschaftsführer 
Dr. Thomaschewskı geleitet wurde und die Neuwahl des Vorstandes 
durchzuführen hatte. In den Vorstand wurden gewahlt: Herr Bank- 
leiter Foelsche als Vorsitzender, Herr Kauimann Krenz als stellv 
Vorsitzender, Herr Strunk als Schriftwart: Zum Kassierer wurde 
Herr Hochschultz bestimmt. Auf Vorschlag des Hauptzeschails- 
führers wurde zur besseren Auswerlung der Lesemappen auch et 
Zeitschriftenamt eingerichtet, das Verbandsmitglied Otto Wilde 
übertragen wurde Die nachste Veranstaltung ist fur den 26. April 
1938 vorgesehen, 


Gosiyñ (Gostyn): 

In der ain 20. Marz abgehalteneu Monalsversammlung der O.-G. 
tattete zunachst Herr Kaufmann Ickes einen Bericht über 
die Beiratssitzung und Mitgliederversammlung des Verbandes in 
Posen vom 16. Marz, der von dan Anwesenden mil Iuteresse auf- 
genommen wurde Diplom-Kaufınanı Harlos-Posen hielt hierauf 
einen Vortrag tiber „Die Reklame des kleinen Kaufmanıs und Ge- 
werbetreibenden“ Der Redner zeigte an Hand von einzelnen Bei- 
spielen, wie in unseren Verhältnissen der Kleinkaufmanı und der 
Handwerker ihre kant zweckmassig gestalte) 
sollten. In der Aussprache wurden die Anregungen des Redners 
gemeinsam besprochen. Die Versammhıng war leider micht gut 
besucht 


Kiszkowo (Kischkowo. 

Im Sırvechschen Lokal land am 20, Marz eine Monatsversanm- 
lung statt, auf der der Obmann, Heri Kaufmann Prenziow, Herrn 
Hauptgeschaftsführer Dr. Thomaschewski und Herm Stark aus 
Posen begrüssen kounte. Nach Frofinung durch den Vorsitzenden 
gab der Hauptgeschaftsführer einen Bericht über die Beıralssıtzi 
und die Verbandstagung mil Erlaulerungen. Die inleressierlen Au- 
fragen verschiedener Verhaudsmitglieder wurden in der Aussprache 
beantwortet. Nach lebhafter Aussprache uber die weitere Arbeit 
der Ürtsgruppe und Diskussion über einen aus Mitgliederkreisen cit- 
gebrachten Antrag wurde die Versammlung gegen 7 Uhr geschlossen 
Mit der Betreuung des gewerblichen Nachwuchses wurde Verbands- 
mitglied Willmann auf cinstimmigen Beschluss der Versammluux 
betraut. Am 24. April wird die nachste Ortsgruppensitzung als 
Ausserordentliche Generalversammlımg stattfinden, in der Ergan- 
zungswahlen vorgenommen werden. 


Miedzychöd (Birnhauın 

In der Monatsversummlung vom 23. Marz erteilte Herr Schlosser- 
meister Zarling einen Bericht über die Beiratssitzung in Posen. Au- 
schliessend wurde auch der Gieschaftsbericht des Hauptgeschaft: 
führers für das Jahr 1937 von Herrn Bauch verlesen. Weiter wurde 
beschlossen, für den 28. Marz cine Generalversammlung de (rt 
gruppe einzuberufen. 


Div Ortsgruppe betraueır das Ableben ihres 
Mitgliedes, des Stellmachermeisters 


Otto Lehmann 


Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren! 


Verband für Handel und Gewerbe e. V. 
Ortsgruppe Miedzychöd. 


Die Urtsgruppe hielt am Montag, dein 28. Marz, abends 8.30 Uhr 
bei Zickermann ihre Generalversammlung ab. Den Jahresbericht für 
1937 gab der Schriftführer, Tischlermeister Otto Höth, den Kassen- 
bericht Kaufınanm Gerhard Weigelt. Anschliessend erfolgte die Neu- 
wahl des Vorstandes: 1. Obmanı wurde Buchdruckereibesitzer Qer- 
hard Buchwald, 2. Obmann Böttchermeisier Hans Bruch, Kaze: 
wart Kaufmann Gerhard Weigelt, Schriftführer Tischlermeister Otto 
th, Kassenprüfer Geschaitsführer Qünther Bauch und Herr Erwiu 
Zarling. Zun Schluss hielt Herr Zarling den angekündigten Vortrag 
über Pank- und Geuossenschaftswesen, Geschichte und Entwicklung 
der Banken und Genossenschaiten bis in die Jetztzeit. Nach Schluss 
der Versammlung blieben die Mitglieder noch emıge Zeit gemiitlich 
beisammen 


Oströw (Ostrowo): 

Am 23. Marz 1938 fand im Vereinslokal die ordentliche General- 
vorsammlung der Ortsgruppe statt. Nach Verlesung des Geschafts- 
berichts duech den Obmann musste infolge eines Farmfehlers die 
Sitzung abgebrochen und auf Mittwoch. den 6. April 1938 verlegt 


die Angehörigen der Mitglieder sowie eingelührte Gaste zum Vor- 
trage des Herrn Styra über das Thema „Geschichte des Posener 
Landes“. Der Vortrag und die Form der Darbietung fand bei allen 
Anwesenden volle Aufmerksamkeit und rückheltlose Anerkennung. 
— Im Anschluss hieran fand eine gemeinsame Kaffeetafel statt, hei 
welcher der Theatergruppe (14 Personen und deren Leitern) durch 
den Geschaftsführer der Welage und den Obmann der Ortsgruppe 
der Dank ausgesprochen wurde für de hervorrageuden Leistungen, 
die sie anlasslich des gemeinsamen Winteriestes bei der Aufführung 
des Schwankes „Der Kampf mit dem Drachen“ allen Teilnehmern 
dargeboten haben. Um Mitternacht (reunte sich die bis zuletzt frone 
Oemeinschaft, 


Einneuer Meister. Vor der Prüfungskommission in Posen 
bestand unser Mitglied Herr Wilhelm Fiedelak die Meisterprüfung 
m Konditorenhandwerk. Wir gratulieren dem neuen Meister und 
wünschen ihm viel Erfolg in seiner Arbeit. 


Poznań (Posen): 
Deutscher Messeabend! 


Auch in diesem Jahre wieder veranstaltet die 
Ortsgruppe Posen des Verbandes für Handel und 
Gewerhe gelegentlich der Posener Messe ihren all- 
jabrlichen Messeabend. Schon heute macht die Orts- 
gruppe auf diese Veranstaltung aufmerksam und 
bittet alle Mitglieder aus Posen und der Provinz, bei 
Besuch der Messe in Posen diesen Abend mit den 
Mitgliedern der Ortsgruppe Posen und deren weiteren 
Gasten zusammen zu verleben. 


Termin: Mittwoch, 4. Mai, 8 Uhr abends — 
Deutsches Haus — Grobla 25, 


Rakoniewice (Rackwitz): 


Am Sonnabend, dem 2. April, jand cine Mitgliederversammlung 
der hiesigen Ortsgruppe statt. Vom Hauptvarstand waren dazu der 
Verbandsvorsitzende, Herr Dr. Schoiz, und der Hauptgeschaftsführer, 


Hen Dr. Thomaschewski, erschienen. Herr Dr. Scholz sprach über 


Die Ortsgruppe verlor ibr lJangjabriges Mitglied, den 
Stellmachermeister 


Rudolf Gellert 


Ehre seinem Andenken! 


Verband fie Handel und Gewerbe e. V. 
Ortsgruppe Rakoniewice. 


das Thema „Verbandsarbeit“. In etwa zweistündiger Rede gab 
Herr Dr. Scholz einen umfassenden Einblick in die vielseitige Arbeit 
des Verbandes für Handel und Gewerbe und überzeugte die An- 
wesenden von der Notwendigkeit der Existenz und Arbeit dieser 
unserer sladtischen Beruisorganisationen. Er bezeichnete cs als 
che Pflicht eiges jeden im Handel, Haudwerk oder ireien Beruf 
tatigeu Volksgenossen, dem Verband anzugehören und in ihm lat- 
kraftig mitzuarbeiten. Die anschliessende Aussprache gab Gelegen- 
heit, Einzeliragen zu heantworten und zu klaren. Der bisherige 
Vorstand wurde darauf geschlossen wiedergewahlt. 


Rawicz (Rawlisch): 


Am 28. März verschied unser 
Erfinder der Rawitscher Würstchen, 


Albert Scholz 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten! 


Verband für Handel und Gewerbe e V. 
Ortsgruppe Rawicz, 


trenes Mitglied, der 
Fleischermeister 


Ragozno (Rogasen): 


Kürzlich faud im Lokal R. Petrich eine Versammlung der hiesigen 
Ortsgruppe statt. Nie Versammlung war von Mitgliedern und Oosten 
gut besucht. Dr. med. Spitzer hielt einen sehr jehrreichen Lichi- 
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bildervortrag über „Rassenkunde des deutschen Volkes“. An- Szamacin (Samotschin)- 

schliessend erstattet Herr Molkereidirektor Hatje, der als Vertreter RB Rh Eden eins Vertamulung do Date 


der hiesigen Ortsgruppe an der Beiratssitzung und Mitgliederver- 
sammlung des Verbandes teilgenummen hatte, elnen ausfthrlichen 
Bericht über die genannten Tagungen. 


Rogoäno (Rogasen : 


Die Ortsgruppe hatte am 8 April 1938 ibre ordentliche 
Generalversammlung, die von Hauptgeschäftsfübrer Dr. Tho. 
imaschewski und Dipl. Kaufmann Harlos besucht war. Nach Er 
öffnung durch Herrn Schütz erteilte der Schriftführer Wolter 
den Jahresbericht, der wertvolle Hinweise für die weıtere Arbeit 
der Ortsgruppe gab. Der Kassenprüfer Molkereiverwalter Hatjı 
gab den Revisionsbericht, der von Rektor Lück erganzt wurde 
Die Entlastung wurde dem scheidenden Vorstande einstimmig 
erteilt. Die Wahl hatte folgendes Ergebnis: Obmann: Banklerter 
L. Wolter, stellv, Obmann Tischlermeister Apelt, Schriftführer 
Bankleiter Wolter, stellv, Schriftführer: Hatje jr., Kassenwart 
Hatje jr., stellv. Kassenwart: Tischlermeister Apelt Zum Beirat 
der Ortsgruppe wurde Dr. Fritz, zum Stellvertreter Bankleiter 
Wolter bestimmt. Die Kassenprüfung liegt in den Händen der 
Herren Lück und Schütz, ihre Stellvertreter sind die Herren 
Petrich und Prechel. Die Verwaltung der Lesemappe wurde 
dem Verbandsmitglied Beck übertragen. Die Wahlen, die alle 
einstimmige Ergebnisse hatten, berechtigen zur Hoffnung, daß 
die Ortsgruppe sich zu regem Leben gefunden hat. 


Anschließend an die Wahl hielt Dipl, Kaufmann Harlos 
einen Vortrag über die Werbung des Kaufmanns und Hand 
werkers, Der Vortrag gab Anlaß zu einer lebhaften Aussprache, 
an der sich alle Mitglieder, sei es als Handwerker, Kaufleute 
oder Kunden, beteiligten. Erst nach Il Uhr konnte die Ver- 
sammlung geschlossen werden. 


Ryczywöt (Rlischenwalde): 

Aın Donnerstag, dem 31. Marz 1938, hatte die Ortsgruppe bei 
Zitzlaif ihre Monatsversammlung, in deren Mitielpunkt ein Vortrax 
von Hauptvorstandsmitglied Ing. Schmidt-Posen stand über 
Thema „Berufswahl und Bernisaussichten unserer Jugend‘. 
Vortrag fand allgemeines Iuteresse, jedoch hatte die Ortsgruppe An- 
gehörige und weitere interessierte Kreise einladen mussen. 


 Smigiel (Schmiegel): 
Am 12. Marz hatte die Ortsgruppe im Lokal Fechner ihre Monats- 


versammlung. die von Herrn Hentschel geleitet wurde. Die Ver- 
austältug diente im besonderen zur Festseizung des Arbeitsplanes 
für das laufende Jabr. Als vordringlich wurde dabei die engere 


Fühlungnahme mir dem deutschen Landstand unterstrichen. 


gruppe statt, die von den Herren des Hauptvorstandes Dr. Scholz, 
Rechtsanw: ÖOrzegorzewski, Hauptgeschaitstührer Dr. Thom: 
schewski und Bezirksgeschäftsiuhrer Buchwald besucht war. Nach 
Eröffnung sprach Herr Dr. Scholz über die Grundlagen unserer 
Arbeit im Verbande. Her Rechtsanwalt Grzegorzewski gab Er- 
lauterungen zum Grenzzonengesetz und über die Vorschriften, die 
unsere Volksgenossen in der 30-km-Zone besonders zu beachten 
haben. Die Ausführungen gaben zu einer Diskussion Anlass. Die 
aus den Mitgliederkreisen gestellten Fragen wurden von Herrn 
Rechtsanwalt Grzsgarzewski beantwortet. Nach 11 Uhr wurde die 
Sitzung durch den Obmann geschlossen 

Wagtowiec (Wongrowitz): 

Am 30. Marz 1938 hatte die Ortsgruppe bei Tonn eine Monals- 
versammlung, die vum Obmann Sattlermeister Marx geleltet wurde 
Im Mittelpunkt er Veranstaltung staud ein Vortrag des Herrn 
Baehr-Posen über die Wirtschaftslage in Polen. Beiratsmitglied 
Bankleıter Zeytz gab einen Bericht über die Beiratssttzung und 
Jahreshauptversammlung des Verbandes in Posen. 


Wieleń (Filehne': 

Die Ortsgruppe hatte bei Duwensee am 10. Apr 1938 ihre 
Monatsversarmmlung, die durch Hauptgeschaftsführer Dr. Tho- 
maschewski und den Kolmarer Bezirksgeschaftsfuhrer Buchwald 
besucht war. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Licht. 
bildervortrag des Hauptgeschaftsführers über das Thema: „‚Kauf- 
mann mitten im Volk“. Mitglied Kaufmann Sachse gab einen 
kurzen Bericht über seine Eindrücke von der Leipziger Messe. 
Die gut besuchte Versammlung wurde vom Ortsgruppenleiter 
Kaufmann Kassner mit Dank an die Vortragenden geschlossen 
Zbąszyń (Bentschen): 

Die Ortsgruppe hatte bei Mathes am 7. April 1938 ihre 
ordentliche Generalversammlung, die durch Hauptgeschafts- 
führer Dr Thomaschewski und Bezirksgeschaftsfuhrer Donner- 
Neutomischel besucht war. Nach Erteilung des Geschäfts- und 
Kassenberichts durch die Herren Heinrich und Pfeiffer und er- 
teilter Entlastung wurde unter Leitung des Hauptgeschafts- 
hrers zur Wall geschritten, die zum Vorsitzenden und Schrift- 
führer Schlossermeister Heinrich, zum Kassenführer Tischler- 
meister Pfeiffer bestimmte Mit dem Amt der Kassenprüfer 
wurden Backermeister Kruschinski und Schuhmachermeister 
Lüders beauftragt. De Vertretung der Ortsgruppe im Beirat 
übernimmt der Vorsitzende Schlossermeister Heinrich, seine 
Vertretung Backermeister Kruschinski. gg 

Nach der Wahl wurde über die weitere Arbeit der Orts 
gruppe gesprochen, besonders die Wünsche über die Ausgestal- 
tung der Lesemappe, deren Verteilung in Handen des Obmannes 
liegt, zur Kenntnis gebracht 


To 


28. Beiratssitzung 
am 16. 3.1938, 


Zu der diesjährigen Beiratssitzung waren fast samtliche Orts- 
gruppen vertreten, so daß der Verbandsvorsitzende um 11.30 Uhr 
eine zahlreiche Versammlung begrüßen konnte. Hanptgeschafts- 
führer Dr. Thomaschewski verlas im Sinne der Tagesordnung 
den Geschafts- und Kassenbericht für das Jahr 1997 Aus dem 
Ee besonders bervor, daß dıe Verbandsarbeit 
jnen größeren Umfang angenommen hat, daf die Zahl der 

jesucher der Hauptgeschäftsstelle sich gemehrt bat und auch 
die Zahl der Mitglieder wieder erhöht werden konnte. Das 
wachsende Vertrauen zu der Organisation, das in dem stärkeren 
Besuch der Büros der Zentrale wte auch der Bezirksgeschafts- 
‚stellen seinen Ausdruck findet, berechtigt den Verband auch für 
die weitere Arbeit zu guten Hoffnungen. Auch die Kassenlage 
des Verbandes ist eine durchaus gesunde. Die Beitrage sind im 
Berichtsjahre pünktlicher eingezahlt worden, Der Revisions- 
bericht wurde von Herrn Baumeister Kartmann verlesen. Vor 
der Entlastung wurde der Etatvoranschlag für 1938 bekannt- 
"I ben, der von der Versammlung einstimmig angenommen 

grde, Die Entlastung, die von der Revisionskommission be- 
antragt wurde, wurde von der Versammlung einstimmig erteilt. 


In Verfolg der Tagesordnung wurde zu den Neuwahlen ge- 
schritten. Die turnusmäßig ausscheidenden Vorstandsmitglieder 
Rechtsanwalt Grzegorzewski, Tischlermeister E. Hillert und 
mag. pharm. Weiß sowie die vom Vorstand neu vorgeschlagenen 
Vorstandsmitglieder Ing. Schmidt und Friseurmstr, Walter- 
Bojabowo wurden einstimmig gewählt. Dem ausscheidenden 
Vorstandsmitglied Kuenigk-Ostrowo dankte der Verbandsvor- 
sitzende für seinen Einsatz und seine Mitarbeit im Interesse der 
gewerblichen deutschen Wirtschaft hier. 

Von besonderer Wichtigkeit für die weitere Verbandsarbeit 
ist die Festlegung des Beitrages. Nach lebhafter Aussprache 
und Diskussion über verschiedene Vorschlage wurde der Antrag 
des Vorstandes angenommen; demzufolge führen sämtliche Orts- 
gruppen ihr gesamtes Einkommen an den Verband ab, wobei 
sie sich 10%, des Auikommens abziehen dürfen, jedoch darf der 
Anteil der Örtsgruppe in keinem Falle mehr als 20 gr pro Mit- 
glied und Monat betragen Unter „Verschiedenes“ wurden einige 
Anfragen durch die Geschaftsführung beantwortet 

Die einmütig verlaufene Versammlung, die einstimmig durch- 
geführten Wablen gaben ein Bild von der harmonischen Zu- 
sammenarbeit, die zwischen den Vertretern der Ortsgruppen und 
dem Hauptvorstand sowie der Geschaftsführung im Interesse 
unseres deutschen Wirtschaftslebens hier geleistet wird. 

Schluß: 13.45 Uhr. 


Wer bar bezahlt, spart mehr im Leben, 
Wer bar verkauft, der kann mehr geben! 


Kampf dem Borgunwesen. 
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Il. Verbandstagung (Mitgliederversammlung) 


am 16. 3, 1938 
Um 14.30 Uhr erofinete der Verbandsvorsitzende im An- 
schluß an die Beiratssitzung nach einer kurzen Pause die 11. Mit- 


gliederversammlung. Als Gaste begrüßte er den Vertreter 
Wirtschaftsverbandes stadt. Berufe, Hauptgeschaftsführer 
Schramm, die Vorstandsmitglieder des Vereins dt. Angestellter, 
Heinze und Stewner, den Leiter der Reruishilfe, Dipl.-Ing. Schmidt. 


In Eroffnung der Generalversammlung verlas Dr. Scholz 
die Liste der im vergangenen Geschaftsjahre verstorbenen Mit 
glieder, deren Gedenken die Versammlung durch Erheben von 
den Plätzen ehrte Alsdann gab der Vorsitzende die Beschlusse 
der vorangegangenen Beira ung bekannt bezuglich neuer 
Zusammensetzung des Vorstandes und der durch den Beirat 

schlossenen Beitragsregelung fúr das neue Geschaftsjahr 
erfolg der Tagesordnung erstattete Dipl. Volkswirt 138 den 
Bericht über die Arbeit der „Merkator“ G, m, b. H., besonders 
über die der 8 Zweigstellen in der Provinz, Aus dem Bericht 
ing hervor, daß die Merkator im Jahre 1937 die vorübergehende 
e tiberwunden habe und wieder zu einem gewinnbringenden 
Abschluß geführt werden konnte, Der Vorsitzende dankte für 
den Bericht im Namen der Versammlung und Herrn Liß be- 
sonders für seine Mitarbeit im Verbande und in der Merkator 
Für seinen neuen Wirkungskreis in Warschau wünschte Herr 
Dr, Scholz Herrn Liß Erfolg und gutes Vorankommen. Gleich- 
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zeitig stellte Dr. Scholz der Versammlung den Nachlolger von 
Herrn Lif, Herrn Dipl.-Kaufmann Harlos vor. 


Hauptgeschaftsführer Dr. Thomaschewski gah alsdann einen 
Bericht über die wichtigsten Arbeitsabschnitte für das Jahr 1938. 
Neben intensiver Weiterführung der laufenden Verbandsarbeit 
in all ihren Zweigen wird an Sonderveranstaltungen des Ver- 
bandes im Jahre 1938 geplant: eine Messeveranstaltung im Mai, 
Besuch der Intern Handwerks-Ausstellung Berlin, eine Fach- 
schaftstagung für das Lebensmittelgewerbe, eine Obleutever- 
sammlung zur Vorbereitung für die Schulungsarbeit im Winter, 
Fortführung der Aktion im Kampf gegen das Borgunwesen. 


Nach weiteren Erklarungen zu diesem Bericht seitens des 
Vorsitzenden erhebt sich über die Ausgestaltung und Vertiefung 
der Verbandsarbeit eine rege Aussprache, zu der die Vertreter 
der einzelnen Ortegruppen Stellung nehmen Vor Schluß der 
Sitzung spricht Klempnermeister Karaenke-Czarnikau im Namen 
der Verbandsmitglieder dem Vorstande und der Geschaftsführung 
den Dank für die geleistete Arbeit ans. 


Nach Abschluß der Tagesordnung gibt Dipl-Ing. Schmidt 
einen ausführlichen Bericht über die Arbeit der Berufshilfe. Ver- 
schiedene Anfragen aus dem Hörerkreise, die durch den Vor- 
tragenden beantwortet und aufgeklart werden, belegten das rege 
Interesse, das unser Verband der so wichtigen Arbeit der Be- 
rufshilfe entgegenbringt. 

Um 16.30 Uhr, Schluß der Versammlung mit Dank an Redner 
und die Erschienenen durch den Vorsitzenden. 


Posener Messe 1938 


Auch in diesem Jahre findet die Posener Messe vom 1. bis 
8. Mat auf dem großen ausgebauten Ausstellungsterrain am 
Bahnhof, ul. Marsz. Focha statt. Der von der Messeleitung ge- 
wahlte Termin ist besonders günstig, einerseits für alle die Kreise, 
die für die Bausaison oder Ernte oder sonstige Sommerarbeiten 
Maschinen, Werkzeuge, Materialien einkaufen wollen, andrer- 
“seits auch für die Besucherkreise, die die drei in die Messezeit 
fallenden Feiertage — 2 Sonntage und den 3. Mai — gerne für 
cinen Besuch der Messe benutzen werden. Konnen doch viel 
Handwerker und Kaufleute wochentags ihre Werkstatt und 
ibren Betrieb nicht verlassen; durch die Feiertage jedoch ist 
ihnen nun Gelegenheit gegeben, gleichfalls Anregungen und 
neue Kenntnisse durch den Messebesuch zu gewinnen. Ans diesen 
Gründen dürfte die diesjahrige Messewoche bezüglich der ge- 
schäftlichen Abschlüsse, wie auch der Besucherzahl über den 
bisherigen Veranstaltungen liegen. 

Die Messeleitung hat ebenfalls alles getan, um die diesjahrige 
Veranstaltung zu eınem vollen Erfolg werden zu lassen Hıer- 
für spricht vor allem die Tatsache, daß es gelungen 1st, für die 
diesjahrige Messe Sonderkontingente für die Einfuhr zu erhalten, 
die je nach Branche und Herkunftsland der Waren verteilt 
werden. 

Um die Bedeutung der Sonderkontingente richtig zu er- 
messen, erinnern wir an die Mißstande, wie sie vor zwei Jahren 
in Erscheinung traten. Damals gelang es, die deutsche Anto- 
industrie durch Versprechen von Sonderkontingenten zur Be- 
schickung der Posener Messe zu bewegen. Als dann die deutschen 
Aussteller mit einem für unsere damaligen Verhaltnisse riesigen 
Aufgebot auf der Messe erschienen und zahlreiche Auftrage er- 
hielten, war es ihnen dann nicht möglich, alle diese Auftrage aus- 
zufuhren, da die angeblichen Sonderkontingente sich als Fiktion 
erwiesen. Ähnlich verhielt es sich in den anderen Branchen. 
In diesem Jahr sind die Sonderkontingente einer Mitteilung des 
Meßamtes zufolge Wirklichkeit geworden. Dadurch hat der 
Posener Messe eine neue Möglichkeit zur Ausweitung ıhres Um- 
satzvolumens gegeben werden konnen. 

Was von besonderem Interesse für Erzeuger als Verbraucher- 
kros der einzelnen Branchen sein durfte, sind in diesem Jahr 
vor allem die Bearbeitungsmaschinen, die in den Vordergrund 
rücken werden. 

Seit Beginn der Industrialisierung Polens war das Ausland 
bemüht, durch günstige Kredite an die polnischen Abnehmer die 
Ausfuhr von Bearbeitungsmaschinen nach Polen zu fordern und 


auf dem polnischen Markt zu bestimmen. Dies gelang auch ohne 
besondere Schwierigkeiten, solange wie die polnische Eigen- 
erzeugung nicht ausreichend war. So wurden z. B. im Jahre 
1929, wa der polnische Bedarf wertmaßig rd. 30 Mill. zł betrug, 
für rd. 23 Mill. zł Bearbeitungsmaschinen eingeführt, Inzwischen 
ist die polnische Eigenerzeugung sehr schnell angewachsen und 
betragt jetzt wertmaßig rd. 20—30 Mill. zł 

Nach Mitteilungen der Messeleitung wird das Ausland in 
diesem Jabr mit einem starkeren Angebot von Bearbeitungs- 
maschinen auf der Posener Messe erscheinen, um den’z. T. ver- 
lorenen Boden wieder zu gewinnen. Aber auch die polnische 
Industrie rüstet eifrig für die Messe, sodaß der Besucher in diesem 
Jabr eine besonders reiche Auswahl an modernen Bearbeitungs- 
maschinen vorfinden wird. 

Großes Interesse wird auch in diesem Jahr wieder die Auta- 
schau finden. Das Jahr 1937 war bisher für die „Motorisierung“ 
Polens das günstigste. Im Jahre 1936 vergrößerte sich der Be- 
stand der in Polen verkehrenden Kraftfahrzeuge um 3339 Ma- 
schinen, wahrend die Zunahme im Jahre 1937 die Rekordziffer 
von 10071 erreichte, darunter 8217 Autos. Diese Zahl ware 
zweifellos großer gewesen, wenn nicht im Sommer 1937 das An- 
gebot von neuen Wagen so sehr zuruckgegangen ware, Hunderte 
von Kaufern mußten monatelang warten, ehe ihnen der gekaufte 
Wagen geliefert werden konnte. Es ist auch nicht verwunderlich, 
daß dann so mancher auf den Kauf verzichtete. 

Im lfd. Jahr ist bereits dafür gesorgt, daß diese Schwierig- 
keiten nicht mehr auftreten konnen; die Kraftfahrzeughandler 
nd fur die kommende Saison gerüstet. Charakteristisch hierfür 
, daß nach Meldung des Meßamtos die größte polnische Halle, 
die Halle der Schwerindustrie auf der Posener Messe, schon drei 
‘Monate vor Eroffnung der Messe vollstandig besetzt wurde, 
Dank der Steucrerleichterungen, die den Kaufern von Kraft- 
fahrzeugen gewahrt werden, wird auch iu diesem Jahr die Nach- 
frage weiter wachsen, 

Aber auch in den anderen Branchen ist ein verstarktes 
Interesse festzustellen. So wurden z. B, die Stande für die 
Büromaschinenindustrie schon zwei Monate vor Beginn der Messe 
vollstandig besetzt. Auch die Baumesse wird in diesem Jahr 
dank der engeren Mitarbeit des Verbandes der polnischen Bau- 
ingenieure stärker beschickt. In der Lebensmittelinduatrie wird 
auch eine weitere Belebung festzustellen sein. Hier geht es vor 
allem um die Vormachtstellung, die die Lebensmittelindustrie 
des Zentralen Industriebezirkes der bereits blühenden Posener 
Industrie streitig machen will. 


Dein Buchhalter 


4 4 
ut die nächste „Merkator - Buchstelle 


ET 
Iv 


Starkes Interesse verdient auch die Ankundigung, daß die 
polnischen Werkzeugherstaller sich zu einer Gruppe zusammen- 
geschlossen haben und cine besondere Leistungsschau einrichten 
Man nimmt sich bier die Gemeinschaftswerbungen, wie sie in 
Deutschland auf der Leipziger Messe und anderen Veranstal- 
tungen durchgeführt werden, zum Vorbild. Die Gruppe der 
Werkzenghersteller hat zu diesem Zweck den Pavillon, den die 
Stadt Temberg anlassig der Landesausstellung besetzt hatte, 
anf fünf Jahre ım voraus gemietet. Hier soll auch em elek- 
trischer Harteofen aufgestellt werden, um den Besuchern der 
Messe die Arbeit an eınem mustergültigen Ofen zu zeigen 


Eine Schau der polnischen Erzeugung von „Ersatzstoffen“ 
wird ebenfalls eingerichtet. Sie soll den Stand der polnischen 
Industrie auf diesem Gebiete anzeigen, und bezeugen, daß man 
mecht von „Ersatz-", sondern von neuen Rohstoffen reden sollte 


Das war nur ein kleiner Tel der Waren, auf die wir glaubten 
hinweisen zu müssen, der knappe Raum, der uns zur Verfugung 
steht, gestattet uns nicht, weitere Branchenhinweise zu geben 


Was das Ausland betrifft, so werden auch m diesem Jahr 
eine Reihe von Staaten Sonderschauen veranstalten. Deutschland 
wird auch in diesem Jahr in der Halle 5 wie im vergangenen 
Jahr einen Reprasentationsstand aufbauen. Außerdem werden 
zahlreiche deutsche Firmen in den einzelnen Hallen eigene Stande 
beziehen. 


Das Handwerk wird auch in diesem Jahr im Rahmen der 
Posener Messe eine Handwerksausstellung veranstalten. Wir ver- 
weisen bier auf unsere Voranzeige über die „5 Allgemeine Pol- 
nische Handwerksausstellung in Posen“ in der Marz-Ausgabe 
unserer Zeitung. 


Wie wir erfahren, bemüht ech das Meßamt auch in diesem 
Jahre für die Besucher der Messe Eisenbahnermaßigungen zu 
erlangen. Nahere Einzelheiten hierüber bitten wir den Tages- 
zeitungen zu entnehmen, da uns vor Redaktionsschluß noch 
nichts bekanntgegeben wurde 


H.u.G. 
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Buchbesprechungen . 
Jak przygotować sie do egzaminu mistrzowskiego. — Vor- 


bereitung zur Melsterprüfung. Unter diesem Titel erschien im Ver- 
lage des Wielkopolski Związek Rzemiesiniköw Clırzescian w Poa- 
znaniu ein sehr praktisches Lehrbuch für Kandidaten, die sich zur 
Meisterprulung vorbereiten. Aber nicht uur zur Vorbereitung für 
die Meisterprüfung ist dieses Buch geeignet, es wird jedem Meister 
bei der Ausbildung seiner Lehrlinge ein wıllkommener Rerater und 
Helfer zez 

Das Buch entliatt im ersten Teil die Bedingungen zur Zulassung 
zur Meisterprüfung und ein Verzeichnis der Berufe, die als Hand- 
werksberule angesehen werden. Der zweile Teil bringt das Pro- 
gramın der Meisierprüfung, Der dritte Teil, der die Deberschrift 
„Wiadomości teoretyezne“ tragt, umfasst folgende Abschnitte: Pol- 
nische Sprachlehre, Wirtschaltsgeographie Polens, Aufbau des pol- 
nischen Staates, das polnische Gewerberecht, direkte und indirekte 
Steueru, vereinfachte Buchführung fur den Handwerker, Allgemeinus 
über Wechsel uni das Wechsclrecht, Wissenswertes über den Scheck 
uud das Scheckrecht, über Genossenschalten, Wissenswertes aus der 
Sozialgesetzgebung, Wissenswertes aus der Zivil- und Handelsgesetz- 
gebung, allgemeines Wissen aus der Chemie, der Physik, der Natur- 
wissenschaft. geometrische Berechnungen. 

Das Buch genügt allen Anforderungen der Vorschriften liber den 
theoretischen Teil der Meisterprüfung, so dass wir es allen Haud- 
werkern, die die Meisterprüfung ablegen wollen, warmstens emp- 
fehlen können. Das Lehrbuch ist zum Preise von 2l 2.50, bo Zu- 
sendung von zl 3.—, im Sekretariat des Wielkopolski Związek Rze- 
inieślników Chrzescian, Poznań, Wały Zygmunta Augusta 15,1, cr- 
haltlich- 


Das richtige Verkaufsgespräch 


Als verkürzte Leseprobe aus dem „Taschenbuch für den Einzel- 
handels-Kaufmann 1938“. 


Das Verkaufsgesprach ist im Zeichen der geschickten und 
tichtigen Verbrauchstenkung von besonders großer Bedeutung. 
Jeder denkende Kaufmann ist davon überzeugt, daß er sich ein 
sicheres Vertrauensverhaltnis zu seinen Kunden er- 
werben muß. Dieses Vertrauensverhaltnis ist die Grundlage zum 
Aufbau eines Verkaufsgesprachs, das den Kunden veranlaßt, 
sein Geld für die richtige Ware anzulegen 

Jetzt ist der entscheidende Zeitpunkt gekommen, in dem 
sich die „„Nur-Verteiler“ und die liberalistischen Geschaftemacher, 
die in einer vergangenen Epoche den guten Ruf des deutschen 
Kaufmanns in weiten Kreisen unseres Volkes in Mißkredit ge- 
bracht haben, scheiden werden von dem Eınzelhandler, der als 
wirklich sachlicher Berater seines Kunden durch den Einsatz 
aller Mittel seines kaufmannischen Könnens, seiner politischen 
Haltung in vollem Bewußtsein seiner parantwartang durch die 
Tat beweist, daB wirkliche Dienstleistung am letzten Verbraucher 
das Grundprinzip der Arbeit im Geschaft ist. 

Immer wieder muß der Verkaufer in vielen Tausenden von 
Verkaufsgesprachen, die in irgendeiner Weise mittelbar oder 
mittelbar von den Aufgaben der Verbrauchslenkung über- 
wiegend beeinflußt werden, in vorderster Front Rede und Ant- 
wort stehen, muß Vorurteile beseitigen und die „Sünden“ von 
Außenseitern auszugleichen versuchen durch den Einsatz seines 

anzen Könnens. Von der Führung seines Verkaufsgesprachs 
es ab, inwieweit es ihm EE t, eine freudige Aufnabme- 
bereitschaft bei allen seinen Kunden überzeugungskraftig zu 
erreichen. Der beste Schutz gegen schadigende Auswirkungen 
„eines auf mangelhaften Grundlagen aufgebauten Verkaufs- 
LE ist die ehrliche Aufrichti KR keit bei jeder Ver- 
taufshandlung. Denn sie schafft — auf lange Sicht gesehen — 
bei der Verbraucherschaft das uribedingte Vertrauen zur deutschen 
Ware und zu dem Geschaft, das sich für den beschleunigten Ab- 
satz dieser Waren einsetzt. 

Voraussetzung für die richtige Führung eines solchen vor- 
bildlichen Verkanfsgesprachs ist für jeden Verkaufer — gleich- 
gültig ob Betriebstührer oder reisender Kaufmann, gleichgültig 


ob alte Verkauferin oder jüngster Lehrling! — die sprachlich- 
Ausdrucksgewandtheit, deren Grundlage die un- 
bedingte Beherrschung unserer deutschen Muttersprache ist... 

Diese kurz skizzierten Beispiele, die im übertragenen Sinne 
wohl auch für alle Geschaftszweige gelten, zeigen mit aller Deut- 
lichkeit, wo der Hebel anzusetzen ist jeder Einzelhandelskauf- 
mann hat heute mehr denn je die Pflicht und Schuldigkeit, dafür 
zu sorgen, daß bei jedem Einkauf von neuer Ware die zweck- 
entsprechenden Vorbereitungen für den Verkauf getroffen werden. 

Reschwerden des Kunden oder Reklamationen lassen sich 
auf ein Mindestmaß einschranken, wenn sich jeder Kaufmann, 
jeder Verkaufer zur rechten Zeit, bevor die Ware an den Verkaufs- 
tisch kommt, über folgendes unterrichtet: 

a) Woraus besteht die Ware? 

b) Wozu ist sie zweckmaßig am besten verwendbar? 

c) Wie ist sie zweckentsprechend im Gebrauch zu be- 

bandeln und zu pflegen? 

Zur Beantwortung der ersten Frage ist es durchaus nicht 
notwendig, daß jede Verkaufskraft alle Teile und Schrauben der 
zur Herstellung der neuen Rohstoffe notwendigen Maschinen 
kennt, Die technologische Warenkunde steht heute nicht mehr 
so im Vordergrund wie früher. An ihre Stelle ist die nützliche 
Warengebrauchslehre getreten, aus deren Beherr- 
schung der Verkaufer ohne Schwierigkeiten die Diagnose des 
Warerbildes bei Reklamationen aufbauen kann. Die Gebrauchs- 
wertlebre endet also nicht am Ladentisch, sondern reicht z. B. 
be Textilwaren bis zur Schneiderstube und zum Wascheschrank, 
bei Lebensmitteln bis zum Kochherd und zum gedeckten Fa- 
milientısch. Sie umfaßt in diesem Falle zum mindesten auch die 
Grundzüge moderner Ernahrungslehre. 

Ausgerüstet mit solchen Erkenntnissen ist es jedem Kauf- 
mann im zelbandel leicht gemacht, bei Kundenbeschwerden 
festzustellen: 

a) Sach-(Fabrilations- oder Bearbeitungs-)Fehler; 

b) Behandlungsiebler (in den Textilgeschaiten fast 90 v. H, 

aller Reklamationen |); 

c) Verwendungsfehler (Ware für bestimmten Zweck wirt- 

schafclich ungeeignet, eingekauft auf Grund mangelhafter 
Beratung]. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Martin Thomaschewski.iür den Teil: Handel, Recht und Steuern Dirlom-Kaufmaun Leopold 
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H. u. G. 


UI 


Arbeitgeber, denkt an unsere Arbeitslosen! 


In der „Berufshilfe“, 


Poznan, 


Aleja Marsz. Pilsudskiegöo 


27, sind u, a. gemeldet: 


Tischlargeselle. 


31 J; verh antnisse L Bar Kunst- 

und Möbeltischlereh firm im Polleren und 

Furnlere . Dauersilik. tiz 
Stellinscher, 

verh, ca. 2 Jahre Gesollennraxis, 

nimmt auch Stellung auf Gat an. 12:6. 
Sagcwerklelter, 

d4 J bes. gule Kerntnlssce iu d 

Hal, 20. 
Schmiedenielster, 

26 Iulıre. icdig. ne Hufbeschlag- um 

schliesseuder Melsterprölung. sucht Stllg-, 

evt), Pacht einer Schmiede. GU 
Schmiedegosclle, 

28 Jalır ledig. stammt ats der 

Lomberger Gegend, besitzt äber 4 J. Ge 

sellenpraxis, mit Scllosserarbeiten ver- 

Iran, s. Sig 21/21 


Schmied — Maschi 


39 J. verh., bis Schmied, Maschi- 
nist und Heize ewesen, ubernimmi 
auch Stellung als und Wald- 
warter. 2140. 
Schmiedegeselle, 
23 J.. ledig, gedient, fast 2 1 Is Ge- 
elle cearb. ubernimm ı Stelkınz auf 
Gut. 21/22, 
ns 
Chaulleur, 
29 J, verh, versicht aucl m. Pferden um- 
zugchen, geht auch als Lediger, nber- 
nimmt auch Dienerarbelten (Anfanger) 
T déi 2217 
hauiieur, 
iz; 1. verk, gelernter nn ‚ohne Ge- 
Sellenr Is Chanficar. 
besitzt Aufasgske is Diener, s. 
Stellung. 2218. 


EE 


Bauschlosser — Chaulieur, 

26 J., bereits als Chauffeur tatig gewogen, 

sucht Stellung. EL ap 
meae 
Fahrradmechaniker, 

29 J, ledig, mit Telephon- und Radio- 

apparaten vertraut, bes. vinige Kenninisse 

im Drelen, in Fahrradbau gut bewaie 

dort, sucht Steilung. 212. 
—— 00 
Schmied — Schwelsser, 

34 J, verl, Disch-Poln. perfekt, gute 

Keuntnisse als Kesselschmied, jahrelaug 

in einer Kupferschmiedewerkstatt tatig 

gewesen, sucht Stellung. 28/1. 
-—[ 
Radlatechulkar, 

28 Jahre, verb, war 3 Jahre selbstandip, 
Toniiim- 


besitzt guto Kenntnisse in der 
technik, s. Stille. 


Klavierbauer und -stimmer, 
28 Jahre, sucht Stellung, Nbernimmt auch 
Reparaturen aui Anforderung. a. 


Feinmechaniker. 
eine Fachschule besucht, 
:selleupraxis, such 


Optiker 


Buchdrucker, 
verh. 

oder An 
ausgebikl 


Sillg 
eigenseizer, 1 


Kurschuer, 
rin K sInvalide, $. Stilig.. über: 
nimmt auclı Arbeil 4711 


Gerber 
ER 


Kanditorgesel 


ildung geno: 
Mo 


en 


Oe 


mge 


Kondliorgehitie, 
27 J., ledig, 
reien gearbeitet 
sucht Stellung 


Flelscherzeselle, 
21 1. ledig 


t nach der Lehrzeit noch 


Y Mon e zearbeitet, s. Sie, 

wecks T Ausbildung. 63/19. 
Flelscherzeselle, | 

24 J., ledig, beiindet sich 2. Zt. noch in 

Stellung. mächte wechseln. 63120. 


Fleischermelster, 
27 J.. ver 


o z L 
Fach talig. besitzt 


praxis, sucht Stellung. 63/13. 
Flelschergeselle, 

24 J., ledig, belindet sich oza Zt. noch 

Stellung. möchie wechseln. 63 
Müllermeister, 

27 JL, ledig, sucht Stellung als führender 


Müller, 
mühle 


uberulmmt evil. geeignete Pacht- 
64l19, 


Müllergesolle, 
19 kurz nach der Lelirzeit. Gesellen- 
bestanden, mit guter Ausbildung, 


E 
64133. 


sucht Stellung: 


Müllermeisier, 
31 Ja verk, gsdisnt, mm allen Arheiten 
besteus verlraut, haite 5 Jahre eine Mühle 
in Pacht, sucht Stellung. 64129. 


Ehem. Kellner, 
31 J, ledig, ubernimmt auch Stellung als 
Porlier, Eote, Schreibhilfe ader sonstige 
Arbeiten. 89/23. 


Droglsi, 
24 J 
gisiensè 
praxis, s 


beim Militar gedient. I J. die Dro- 
sucht, besitzt 2 A EE Im: 
Ball. 


ledig, militarfrei, 
Arbeiten, 
Zalınhehandlung 


Spezialist in 
Zahnflelscherkran- 
Zahnziehen usw, 
"ip, 
Bolzlachmann, 
GR ledi 6 Jahre als Platzverwalter 
en, besitzt Kenntnisse ii 

sucht Stellung. 


hues, 


Büroanfangerinnen, 

T. mit guten polnischen Sprachkennt- 
nissen, Anfanzskenntn, In Stenograpkie, 
Schreibmaschine, suchen Stellung. 76. 

EEE — Lagerlst, 
J, iedig, milltarfrei, s. Suig. in enl- 

en Betrieben zur welteren Ein- 
81/17. 


arbeitin R 


Kolanialwarenverkäuler, 
26 3. 


ledig, auch m. Restauration vertraut, 
b, Militar gedient, s. Sillg. 81/11. 


Eisenwarengehilfe, 
19 J, nach der Lehrzeit 1% J. als Oe- 
hilfe talig gewesen, s. Stile. 8219, 


Kolanialwarerıverkauler, 


19 l., ledig, auch ın, Eisenwaren vertraut, 

sucht Stellung in Prov. Posen. 81/18. 
Verkanierin, 

A8. Le mt, Kenstaissen,ün, Haushalt sucht 

Stellung Baskerei oder Fleischerei 

(Anfangerin). Soin, 
Verkauferin, 

26 J, ledig, hal bereits mehrere Stellen 


inmegebabt, haupisachlich in Backereien 
gearbeitet, sucht Stellung. 87117. 


NE 

J., lodig, lernte in einem Kolonial- u. 
Deli atesswarengeschaft, hat 6 Jahre in 
Fieischereien gearbeitet, s. Sg, 87117. 


Verkauferin, 
18 J., ledig, hat bisher 2 Monate In emer 
Pleischerei gearbeilet, sucht Stellung a 
Anfungerin. Ed 


Gärinergehilie, 
22 ]., willtarirei, kurz nach der Lehrzeit, 
s. Stllg. In Handelsgartnerelen z. weiterer 
Ausbildung in Baumschuleu. 92l45. 


Schuhmachergeselle, 
L kurz nach der Lehre, sucht Stellx, 
m grösserer Werkstatt, hat 3 Jahre in 
einem Die gearbeitet, bessere Schul- 
bildung. 51, 


[mieitungen des Hilfsvereins deutscher Frauen: aiten Forioso 27. J 


Stellengesuche 


Anlangerin, 
zur Erlernung der Hauswirtschaft In 
Kleinstadt oder Landhaushalt. sucht Stllg. 
———n {000.00 


Kindermadchen. 
nahen gelernt, noch nicht in Stellung ge- 
wesen, sucht Stellung. 


Haustochter, 
kinderlieb. Haushaltungskursus besucht, 
sucht Stellung. 


Stütze. 
Landwirtstachter, bisher Im elterlichen 
Haushalt gearbeitet, sucht Stellung zur 
Vervollkommnung in allen Zweigen des 
Hausbaltes 


Stütze oder Erzieherin. 
Gymnasialbildung, mit guten Kenntnissen 


in hauswirtschaftlichen Arbelten, sucht 
Stellung. 
Wirtschalterin, 
Landwirtsirau, sucht Stellung In Land- 
oder Stadtbaushalt, mögl. frauenloser 
l Haushalt. 


IN H.u.G 


auf der 


Wir stellen 


Posener Mustermesse 


vom LR. Mai 1938 


aus 


Fachducher fur jede 
Lexika, Atlanten 
Fachzeitschriften usw. 

Stand Nr. 


landwerk 


Bitte besuchen Sie unseren 1756 


in Halle 17, 
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Konto bel P K.O. unter Ar. 200440 


DEVISENBANK 


Girokonto bel der Hank Palsa! — 
Filialen: 


Bydgoszcz, Inowrocław, Rawicz 


Verkauf von hilliger Reichsmark (Renistermark] f. Reisezweeke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 


Einziehung von Wechseln und Doku- 
menten t An- und Verkauf sowie Ver- 
waltung von Wertpapieren. = An- und 
Verkauf von Sorten und Devisen. I" Er- 
ledigung aller sonstigen Bankgeschaite. 
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BRESLAUER 
MESSE 


4.—8. MA 1938 


Der Besuch 1 r Messe 
einen ausgezeichneten Üb 


Leistung deuischen 


rmittelt 


les. Über- 
litat der neuen 
s hergestellten 
en Industrie 


e sich von 


tolle 


den 


und 
Angebot d 
sich erhehli 


Beleuchtungskörper 
Radio — Schmachstrom 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager 
an Beleuchtungskörpern aller Art, Radio- 
apparalen sowie samtliche Schwach- und 


Starksiromartikel, 


Fachgemasse Ausführung elektr. Licht-, 
Telefon-, Signal- u. Diebesschuizanlagen. 


Idaszak & Walczak 


Poznan, éw. Marcin 18. Eeke Ratajezaka. Telel. 1459 


Vallstandige Einrichtung iv vinen 
Goldschmiedemeister 
preiswert baldmorlichst ahzugeben. Zuschriften unter A 6038 wi die 
Hanptgeschaftsstelle des Verbandes für Handel uud Oewerbe. 


Komplett eingerichtete 
Fleischerei mit Motorbetrieb 


, am liehsien direkt vom 
c an die Oeschaftsstelle 


y zu pachten gesucht. 
er Zeitung unter N. 1138. 


Stellmacherwerkstati D 
zu verpachten. Modern eingerichtet. Maschinen gut erhalten, augen- 
blicklich nach Handbelrieb, erhalt aber hald elektr. Anschluss, Holz- 
lager, ca. 1700 zł, vorhanden. Umgegeil stark deutsch. Anfragen 
und Angebote an den Verband fir Handel und Gewerbe e. V.. Poznaú 
unter A-3738. 


